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Am Lau der Zukunft .
Zur Reichskonferenz der Kintzer «

freunde .

Wenige Tage nach idem Parteitage , der zum

ersten Male über die Gewnmung und sozrali -
stWe Erziehung des proletarischen Nach-
wuchses beraten hat , treten die Vertrauensleute

jener Organisation , die keine andere Aufgabe
Hai als die , sich um die Arbeiterkinder

zu sorgen , um Leib und Seele der Ar .

beiterkmder , zu einer Reichskonferenz zu¬

sammen. Heute , Samstag , versammeln sich
in Karlsbad die Vertreter der »Kinder -
siouiide " - Gruppen , um Rückschau zu halten auf
ihre Arbeit , auf das Ergebnis sechsjährigen
Mühens , und um darüber zu beraten / wie

bester , erfolgreicher lwch als bisher gearbeitet
werden kann, wie der herrliche Gedanke , dem

diese Bewegung dient , in größere Masten
getragen werden kann , tvie ihm neue Anhän¬
ger gewonnen werden können . Denn so sehr
wir alle uns - eS Vordringens , deS Raum¬

gewinnes der Kinderfroundebcwegung freuen
können , — diese Bewegung ist doch noch zu

schwach und zu arm ' im Vergleich mit der Zahl
des deutschen Proletariats in diesem Laude ,

im Vergleiche selbst nur mit der Zahl der so¬
zialdemokratisch organisierten Arbeiter und

Arbeiterinnen .
In sechs Jahren von wi>' . «ig kleinen Anfän¬

gen zu . einer stattlichen Organisation auf -

gestiegen zu sein , zu den damals bestehenden
zwei Organisationen kBrüim und N. estgmih )
vien ' ndachtzig nette Ortsgruppen und ' sechs
Zahlstellen geschaffen zu haben , das ist gewiß
schönes Ergebnis emsiger , oft von den Arbei¬

tern kaum recht verstandener Arbeit . Aber der

Reicl sverein zählt doch erst rund viertausend
Mitglieder und betreut in seinen 92 Organi¬
sationen allerböchstens zehntausend prolata -
rische Kinder . Dos ist viel — gemestcn an den

bcscheildcnen Anfängen der Kiiidersrcuudebcwe -
guna . qemesten an den vielen «ich schtver zu

bewältigend ' " . ^ivdcrnisien , die sie überwinden
mußte , — das ist wenig , oemessen an der Hm« -
derttauseudlchar vroletarücher Kinder . Die

Rede des KZ» uosicn Kögler auf dem Partei -
taae hat allen Genollen und Genostinnen sehr
eindringlich gelaat . welche üngc- heure Aufgabe
da nicht nur der Kinderireuude - Organtsation ,
sondem auch der Kartei , allen der Partei nahe -
stebcud ' " Orgamsotionen und allen mit Liebe
an der Pai ^ei und ihrem Werk hängenden
Gcn" llrn gestellt isi .

Weil die Schar der Arbeiterkinder , die

unter den Einfluß klerikaler und nationaler
und neutral sich gclwrdendcr i >ud dann » muso
geiäb ' licherer Vereine und Gruppen so un -

heiinljch aroß isi . nvil eS eine Lebensfrage
des Sozialismus isi die Kinder unserer Klaste
zu bewahren vor kirchlicher Umstrickung und

narionalisiischer Benebelung , sozialistisches Ge -

meilsschaftsaefühl in ihnen zu wecken und leben¬

dig zu machen , sie in lo ' ' alisiischen Kinderge -
meiltschaften zu proletarischem Klassenempfinden
und zum Klastei ' stalz zu nifircir . weil die so¬

zialistische Er - iebnna zu einer der allerersten
und alleNvichtiasten Ausgaben der modernen

Arbeiterbeiveguna geworden ist, darum ist die

Reichskonferenz der Kindeilrcui ' de für uns so

wichtig, isi sie - wichtig iür die Gesamtheit der

Klaste und für jeden einzelnen Gcnosten und

für jede Genossin .
An gutem Ergebnis der organisatorischen

Beratungen zweifeln " wir nicht . Die Gcnosten
und Genostinnen , die heute in Karlsbad Zu¬

sammenkommen, haben in sechs Jahren der

Arbeit und des Studiums reiche Erfahrungen
gesammelt , sic wistcn . was der Organisation not

tut , sie misten, was . unseren . Kindern not tut .

Den Beratungen braucht man guten Erfolg
gar nicht -zu wünschen . Aber zu - wünschen ist
ihnen das Interesse der gesamten organisierten
Arbeiterschaft, zu wünschen ist, daß in alle Or -

agNiiativnen die Kenntnis der Reden und Be -

schlnste dieser Rcichskonlerenz dringt , daß alle

Organiicktioncn und alle Genossen " und Genos¬
sinnen beginnen, sich sehr ernst mit der

Frage sozialistischer Erziehung zu beschäf¬
tigen, daß in "alletr ' Arbeitcreltem

"
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Da ich augenblicklich nicht in Wie « weile , « hielt ich daS BegrühnngS -
telegramm deS Deplitzer Parteitags verspätet . Ich kann erst heute
vasttr danken , durch Vermittlung unseres „ Sozialdemokrat - in Prag .

Euer freundliches Gedenken hat mich nicht nur aufs liesst « gerührt , cü

wirkte auch belebend und kräftigend auf mich . Und Vas ist mir sehr willkommen ,

denn »ich habe noch nicht die Absicht , Schluß zu machen , sond « n gedenke ,
weiter zu arbeiten im Dienste unserer großen Sache , so lange
die Kräfte reichen . Richt mit bloße » DankeSworte « will ich Euere freund¬

lichen Wünsche erwidern , sondern , wenn möglich , mit neuen Leistungen .
Wen einmal Vie Idee deS Sozialismus gepackt hat , den läßt sie nimmer los ,

für den gibt es kein ' Ruh ' und Rasten , so lange nicht d « Kamps zur Einstellung
kommt durch Sieg oder Tod .

Ich begrüße Euch ansS herzlichste Euer ergebener
K. K a uts kh ,

z, ZI . Breitenstein am Semmering ,
12 . Mai 1927 .

Die Joachimsthaler Konferenz .
Ankunft der Delegierten .

Joachimüthal , 13. Mai . Minister Dr . B sna ü

und Gemahlin kamen Henle nm 19 Uhr 59 mittels

Attto Ms Prag hier an . Der jugoslawisch « Autzrn -

ministrr Mär in 1foote und der rumamsche
Außenminister M i t ill i n e u sind mit den Jour ,

nalistcndelegaiionen um I Uhr mittels Sonder -

zugcS in Schlackenwcr h ang . kommcn , wo sic von

Minister Dr . BcncS und Gemahlin am Bahnhof :

empfangen wurden . Bon hier begaben sic sich in

daS etwa 12 Kilometer entfernte Joachims ! ' ' al .
Die erste Leraknng . an welcher nur die

Außenminister tcilnehmcn , wird nach dem Mtt -

tagmahl stot finden . In ofsiz ' . ellcn Konscrcnzlrri -

stn herrscht eine o p 1 i m i st i s ch e S t i in in n n g

im Hinblick auf das Gelingen der Konferenz vor

und von neuem betont mau de absoln ' e Unilät

der Kleinen Entente .
*

Das amtliche Komm niquce

über die heutigen Beratungen hat folgenden Wort ,

laut :
„ Die Außcnmiiiistcr der drei Staaten der

Kleinen Entente tra ' cn heute Freitag den 19 . Mai

um 15 1U>r 3( i zu der ersten Berami g zusammen .
Die Minister gaben nackreinandcr eine Darstellung
über die auswärtig « Gcsamtlage wie auch iiber

den Stand der Beziehungen ihres Landes zu den

Nachbarstaaten und den ilbrigen Ländern .

Dieser allgemeine Bericht wurde durch einen

AiiStausa ) von Jnforma ' ioncn der bcicll ' gten
Minister über alle »fragen , di « jeden der drei

Staaten der kleinen Entente betreffen . ergänz : .
Die Sitzung wurde nm 19 Uhr 45 geschlossen.

Die nächste Sitzung findet Samstag vormit -

ag statt , in der die Debatte über die Gesamtlagc
fortgesetzt werden wird , damit alle Probleme be -

lcuchtet »verden , die besonders die Kleine Entente

interessieren , und daniil die notwendigen Be -

schlüste gesaß . werden können . "

KommMusberatungen in Genf .

Bens , 15. Mai . Ten ganzen heutigen Nach -

initlag über fanden in den verschiedenen Subkein »

mistioncn und RedaklionSansschüsten der Kon -

fcrenz vertrauliche Beratungen statt .

Eine heftige Debatte entspann sich im Redal -

lionsnntcrauSschuß der HandelSkommistion , in

der die Anhänger des Freihandels mit den An¬

hängern der Schutzzölle zusammensticßen . Die

Debatte , die bis i » die Abendstunden dauerte ,

führte aber trotzdem zu einer grundsätzlichen

Einigung über die verschiedenen Punkte . So

wurde die grundsätzliche Notwendigkeit einer

Herabsetzung der Zolltarife aner¬

kannt . Bei der für morgen Nachmittag festgesetz¬
ten definitive » Redaktion soll auf einige Punkte

Rücksicht gcnoninien werden . Es handelt sich

hauptsächlich um den Schuh von industriellen

Gruppen , die im Jntercste der Natioualvertcidi -

gung liegen .

Was die übrigen Probleme betrifft , wurde

in der Frage der Zollnomenklatur und auch in

der Frage der Nationalisierung der Produktion
volles Einvernehmen erzielt . Auch in der Frage
der Industrie - Kartelle erwartet man , daß bald

eine Einigung erzielt wird .

wird die Erkenntnis der lmgchenren Ver -

antwortuizg gegenüber ehren Kindern . . Hat die

Reichskonferenz d i e s e n Erfolg , dann wird

sie Ausgangspunkt einer neuen , rasch aufwärts
führenden Enttvicklung der Kinderfi ' cundcbe -
wegung werden .

Auch damit müssen die Arbeitercltern sich
vertraut machen , daß sozialistische Erziehung
nicht heißt , die Kinder gewaltsam , in eine be¬

stimmte Richtung zu drängen , sondern den

Kindern Eniwickltmasratttir Zlt gcbctt , daß nicht

Befehl und Verbot , sondciil gerade Freiheit die

Kinder zu uns führt . Neue Organisations¬
formen , die die K' nder sich selber gebildet ha¬

ben und die so vielen Ertvachsenen recht fremd

erscheinen , wie die „ Roten Falken " , müsten

nicht mir geduldet , sondern gefördert werden .

Je selbstloser wir gegen die Kinder zu sein

vermögen , je bester wir unsere . Kinder verste¬
hen werden , ninso besser , unrso inniger werden

wir unsere . Kleinen , die doch die kommende

Generation des Sozialismus sein sollen , an

unsere Bewegung zu binden vermögen , weil sie

ihre Bewegung , die Bewegung dieser Kinder

sein wird .

So ist es denn nur eine Ergänzung des

Verlangens nach Verständnis für die Bedeu -

tung der Kinderfreundcbcwegung . wenn die

Reichskonferenzz auch den Ruf nach Verständ¬
nis für das proletarische Kind erheben wird .

Ja , erst wenn wir unsere Kinder wirklich ken¬

nen gelernt haben , lvird es nns möglich fein,
nach den Worten zu handeln : „ Laßt ims

unseren Kindern leben ! " Wir wollen Miseren
Kindern leben , indem wir dafür kämpfen , daß
sie in freien Kindergemeinschasien für die Frei¬
heit , in die Freiheit wachsen können , indem

wir als Eltern nnscren Kindern solche Freiheit
sichern , indem wir als Partei der Slrbeiter -

klasse dadurch ' , daß wir den Kindern des Pro¬
letariats soviel an Klassenstolz . soviel an Frei -
heitssehnsncht mitoeben . daß ihnen die kapita¬
listische Gesellschaft und jedes Kompromiß mit

ihr unerträglich . wird , daß sie die Bcnvirkli -
cher werden des schönen Tramnes von einer

gesellschaftlichen Ordnung , in der in Wahrheit
das Verhältnis des Menschen zum Menschen
das sein wird , das ahnend aufklingt in unse¬
rem Grnße : Fraundschaft !

14. Mai 1907 .
Der schönste Sieg der sudctendeutschen

Sozialdemokratie .
Der 1. Mm 1996 hatte noch im Zeichen

höchster Kampfbereitsthaft um das gleiche Wahl¬
recht gestanden . Am Morgen dieses Tages , der

nach meiner Erttnwrnng ein Sonntag gewesen ist ,
erreichte » nS die Nachricht » US Wien , daß
Ministerpräsident Prinz Konrad Hohenlohe die

Regierung niedc ^elogt hatte , weil die Schwierig¬
keiten für die Wahlresorm unüberwindlich schienen .
Hohenlohe — das Ivar der Mann , der als Bezirks »
hauptmann von Teplitz in betontem Gagensttz zu
den meisten anderen k. k. Zensurbehörden . Ger -

haidi Hauptmanns ,,Waber " frvigcgeben hatte , so

daß man sie in Nordbohmen viel früher als in
Wien sehen konnte . An der Ehrlichkeit dieses

Ministerpräsidenten im Wahlrcsormwillen zwei¬
felte kein Mensch , um so mehr wirkte sein Rück¬
tritt alarmierend . Seit der gewaltigen . Kund -

gebnnq von » 28 . Noventber 1995 war eben schon
viel Zeit vergangen > md die Wahlreformgegner im

Reichsrat lwttcn wieder Mut sesckwpst . So wurde
denn die Marstier 1996 zir einer mächtigen Reu . -

bekundtmg proletarischer Kanrpstntschloffenheit ; di «

Nachricht aus Wien — wir damaligen Provinz¬
redakteure und - vefercntcn entnahmen sie den

bürgerliche « Morgenblättern , denn eigenen De¬

peschen - oder Telezchondicnst konnte sich die Partei
noch längst nicht leisten — schlug in den Mai -

ver ' ammlungen wie eine Bombe ein ; ich stlbst war
— von Grblon ' mrs — vormittags Referent in

Neuwält - tzarrachsdorf , wo die Glasmacher deir

Weltfeiertog schon innner mit Böllerschüssen und

Musik einleitetrn : man erreicht « S am besten von
der ersten preußisch-fchtesischeu Station Stricker¬

häuer , indem ' man durch den Bergwnld hinab¬
steigt . Nach der ernst -vstinttntcn Berstimnilung
macht « ich mich aus den ' Weg nach dem entlegenen ,
stundenweit ausgedehnten Rochlitz . Jin Walde lag
an schattigen Stellen noch Schnee ! Wegen der Mai¬

feier der Textilsklaven von Rochlitz waren ' ogar
die k. k. Finan - ' wächer von den Grenzorten her -
einMsgrn worden — so hatten die Schmuggler
eine besondere Maifraudc der k. k. Benrkshaupt -
mannschast Starkcubach zu verdanken .

4tber das gleiche Wahlrecht war nicht mehr

auszuhasten . Die schätzten PluralwahlrechtSpläne
und oste sonstigen Au' chlägr scheiterten — nicht

zum geringsten an der geschickten Abtvehr un ' orer
klaincit Fraktion , der man — dank Joseph Han -
nichs Verzicht aris den Wahlkreis Rcichenbcrg —
Warnsdorf —Rtmibnrg auch Viktor Adler ange¬
hörte . Die Hailpttvaffenschmiede fiir den geistigen
Abtvchrkampf der Fraktion waren Friedrich
A u st c r l i tz und Karl Renner .

Das Fvnb ' . chr 1997 sah bei mrs in Nord¬

böhmen — und überall im alte >t Oesterreich , wo

Industrie und größere Arbcitcrinastcn tvaren —

einen Wahlkampf so voll Schwung , Begeisterung
und SiegcSsicherbeit , daß es allen unvergeßlich
geblieben sein muß . die ihn mitcrleb ! babeir , schon
gar . wenn sic im Vord . ' rtrclscn hattet « mitkanrpfcn
könne » . Wir hatten als Gegner die Frcialldeut -
' chen K. H. Wolfs , schon weniger di « ganz in die

Verteidigung ihres kaunr zu erhalteirden Besitz¬
standes gedrängten Forl ' chrittlcr : in den meisten
deutschen Gs ' endcu der Sudeicittändcr n » arcn di «

Ehristlicl/o . ialen ziemlich lu ' drmungslos . DaS war

für unS ci - ne zicmlick )c Vereinfachung , denn die

meisten Dentsckbürgcrlichen hatten sich dem

gleichen Wahlrecht widcrsttzt — teils ortS reaktro -

när «n Gründen , teils allerdings auch auS Anast
nm daS dontsche Uebergewicht im Staate —die

Ehristlichsozialen aber , die in Wien und den Mpcir »
ländern doch das Werlerbestcben des Knriett «

spilcniS für die Landtage und Genteiuderätc ge -
sict -ert wnßten , hatten sich zu demaaogisck ) ««
Ztvcckcn für dciS gleiche Wohlreck »! einge ' etzt . Wir
im J ' ot ' . cbirge merkten von christlichlozialer
Agitation eigentlich nick : viel nichr , als daß sie

gan » - Wogenladtingen ihres „Wechveiier " ver¬
breiten ließen , der in Wort und Bil > die Gegner
t ' ermöb' . ' ltc . nrairchmal anch ganz witzig verspottete .

Die Rcichsratswahlen von 1991 hatten der

den ! ' chen Sozialdemokratie in den Sitdetenländer »
sch ' vere Verluste gegen den NaiionaliSmns gc -
brgcht . Von den 1901 eroberten Pkmdaten der
5. Kurie behaupteten wir in DmlljchbAimcn nur
den 8. Kreis — Reickienbcrg . Jin 9. Kreis ,
G. rblon z —Tran tenau —Grulich —LandSkron ( die
Taeercise von Gabloirz nach Gr>«lich und LandS -
kron habe ich gcmachts tvar nnser Wrllwlm Kie ' e »
weiter emani Tentschvölki ' chen , Herzog aüS
Bade « « bei Wien , nnievlegen , der "bald daraus als
übles Subjekt . Denuu - iant nfw . enthüllt wurde ,
jedoch ebenso ?lbgeordneter bliob Ivie stin Partei -
genostc Rudolf Verger , der di « Städtckunc
Gablon. ; . dem ?lltlibere,l : u Ppof . Bendel abgc -
nommeu hatte . Auch Ber ' gers Ruf hatte , stark



14 . Mai 1927 .
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Waffenfunde . — Die „ Arcos " ei « kommunistisches Lrganksationsbureau ?

gNUten , und seit Jahren halte er sich in Gablonz

A « nicht mehr sehe » . ' affe». Jetzt fa tttcn nnS die

FveiÄldvuffchen mit „bodenständigen , Michicn

Männern " , dem Dorsbürgerincister unp Glas

wavenliefcranien ( NntLinchmei ) Preißler im

Zandbczirk und dem Bnrgcr ' ci ' nllchrcr Pradc im

Stadibczirk . Aber die per onlichc Jiüc >irstat ihrer
. Kandidaten nützt « ihnen »ich ! - . Am Aocnd des

14 . Mai , eines herrlichen Sonnentage - , >var mein

leider schon 1910 an der Schleiferkranlhvit ver¬

storbener Freund ». Kollcte I o s «f Bart h mit

zirka 5700 gegen 3200 Si : n ' M- . - n ae . vätzlt , und in

den Stadien waren wir niii kein Froialldeutschen
in der Stichwahl , jedoch mit so großen ! Vorsprung ,
dich wir ß' lbst ohne Fon ' ctn' iiilerhilse mit der

Wühl unsere » W e n ; « l B ö s m ü l l e r rechnen

komitcn , die denn auch zum unsagbaren Älerger
der unterlegenen Nalionalistcn und sonstiger Re -

aktionärc erfolgte .

Mit den FrcniXn in Ka- rlsbad , Teplitz ,
Aussig , Reichen berg und Bruun halt « ich ver¬

abredet , daß wir unö womöglich noch am Dahl¬
abend unser « Ergebnisse telegraphieren sollten .

Ohne daß wir eine Bersainmlung angekündigt
oder einberufen hätten , füllte sicii am Abend der

gewohnte große ' Saal des Hotel Geling im Nu

mit freudig erregten Genossen » nd Sympaiht -
fierenden , di « jede » neu « Ergebnis — giinslii
waren sie alle — mit stürmischem Jubel ent -

gegemiahmen .
Mr errangen an jenem Tage in Deut' ch.

chöhmen allein 169 . 000 Stimmen — mit genau
so viel war der eine Graf Ledvbour im 6. Berliner

8' rZahlkröiS in Sommer 1907 wiedcrgewähtt wor¬

den — und 16 Mandate . Cs waren , außer den

zwei schon genannten Gccblonzcrn die ( Genossen :
^Idolf Reitzner - Tctschcn , Anton Schram -
in c l - An' sig , Heinrich Beer « Dux , Otto

Glöckel - Joachim »tat , Joses H a n n i ch - Rum¬

burg , Leovold W i uar s ky . Fricdland , Ferdinand
H a n u s ch - Äratzau . Anton S ch ä f e r - Reichen¬
berg ( Lands , Eduard R i e ge r - Tetschen ( Land ) ,
Fran ; Beutel - Aussig ( Land ) , Josef Seliger .
Teplitz ( Land ) . Dominik Löw - KarlSbad ( Land ) ,
Fran ; P a l m « JoachimStal ( Land ) , Wbm

D ö t « ch - Cgerland .
In den deutschen Wahlbezirken Mährens

wurden gewäl >lt die Genossen : Wilhelm Nieß «
ner - Fulnek . H. Schloß nickcl - Oliuütz ( Land ) ,
Leo Freundlich - Altstadt - Schönberg ( Land ) .
Und im Schlesien : Mathias Eldersch «
Freudenstadt , Jo ' cf T u p p y - Zuckmantcl . Dazu
kann man auch noch Rudolf Müller rechnen ,
der schon ein Jahr « nach der Wahl das durch
den Tod des deutfck - agrarischen Inhabers Kaiser
erledigt « Mandat von Jauernig eroberte .

Noch größer als im deutschen Teil Alt - Oester -
rcichs — auch in den Nlpenländern hatten wir

sehr gut abgeschnilten — war der sozialdemokra¬
tische Erfolg in den t ' chechischen , denn mit

399 . 901 Siiimucn ivar die tschcckiische SoziaÜcmo -
kvatie di « stärkste unter allen tschechischen Parteien .
Nimmt man dazu , daß die deutsch « Sozialdemo¬
kratie in den Sudeienländern alle » anderen Par »
reien weit voran war . so erkennt man . was die

Sozialdemokratie in der T' chccl - oslowaki ' chen Re¬

publik bedeuten würde , wenn nicht die Spaltung
der Arbeiterschaft und auch andere Ursachen dies

verhinderten !

Dar Lhrfelgeu macht Schule .
Riga , 13 . Mai . ( Eigenbericht . ) Miljukow ,

der ehemalige Führer der russischen Kadetten¬

partei und nach dor ersten russischen Revolution

vom Jahre 1917 Minister des Aeußern , wurde
bei einem öffentliche » Vortrag von einem jungen
russischen Monarchisten deutscher Llbstammung
gcohrfeigt . Ter Täter wurde beinahe gelyncht
und schließlich von der Polizei verhaftet .

London , IS . Mai . ( AR . ) Die gründlich «
Durchsicht der Dokument « im Gebäude der russi¬
schen Handelsgesellschaft „ « reo » " wurde heut ,
vormittag fortgesetzt . Die in » einzelne gehend «
Prüfung der Schriftstücke , von welchen viele In

russischer Sprache abgefaßt sind , Wird wahrschein¬
lich einige Tage in Anspruch nehmen . Die Be¬

willigung zur Hausdurchsuchung hat in üblicher
Weise das Polizeigericht erteilt .

Die „ Arcos " ist eine mit russischem Kapital
gegründete Aktiengesellschaft zum ( Zwecke des Ein -
und Verkaufe » von Waren nnd deren Ein - bzw.
Ausfuhr . Es ist die » die erste Handelsorgani¬
sation , die in London nach Aufnahme der russisch¬
englischen Handelsbeziehungen gegründet wurde .
Sie beschäftigt über 1990 Beamte . Die russische
Handelsdelegation , deren Ehcf die diplomatische
Immunität genießt , ist im gleichen Hause unter¬

gebracht .
Im Unterhaus « beantwortete der Staats¬

sekretär deS Innern Johnson HickS eine An¬

frage des ArbeitervertreterS Henderson über
die Hausdurchsuchung bei der Gesellschaft ArrSst

folgendermaßen :
„ Am Mittwoch abend » ging mir vom Leiter

der Polizei «ine Mitteilung zu , auf Grund wel¬
cher ich diesen ermächtigt «, sich an di « B« hörde «
zu wend « » , um die Erlaubnis zur Haussuchung
in den Gebäuden der allrussischen kooperativen
Gesellschaften zn erhalten . Tie Ermächtigung
wurde gegeben . Ich bin nicht in der Lage , in den
nächsten ein bis zwei Tage » weitere Infor¬
mationen zu geben ! "

Auf weitere Anfragen antwortete Hicks , er
werde das Parlament über diese Angelegenheit
nach Möglichkeit schnellstens informieren .

* *

Scharfer russischer Protest .

Loudon , 18 . Mai . ( Reuter . ) Der sowset -
russtsch « Charge d' affair » besuchte heute vormit¬

tags da » Außenamt , wo er «ine halbstündig «
Unterredung mit Minister Chamberlain hatte .
Hiebei protestierte er fonnell gegen die Hausdurch¬
suchung bei der Gesellschaft „ Arcos " .

In der Protestnote wird «. a. darauf hin .
gewiesen , daß der nissische Handelsvertreter in

London qemäß d - » Bestimmungen des englisch¬
russischen Handelsübereinkommens die diploma »
tischen Vorrechte eines Vertreter » fremder Mächte
genirßt « nd daß diese Bestimmung des vertrage »
durch die Haussuchung verletzt worden sei. Die

Rote zählt dann noch eine ganz « Reihe einzelner
Beschwerdepunkt « auf und schließt mit der Fest¬
stellung , daß der Sowjetvertreter noch nähere In¬
struktionen von seiner Reg ' erung erwartet , daß er

aber bereit » jetzt nachdrücklich gegen di « flagrant «
Verletzung des englisch - russischen Ucberelnkom -

mens Protest einlegen niüss «.

der Polizei die Arbeit einznstellen . Die Polizei
hat drei weitere Panzerschränk « in de » Wänden

entdeckt , die durch Tapetentüren markiert waren .
Die ausgefnndrnen Dokumente werden durch

Sachverständige dechiffriert werden .

*

London , 18 . Mai . ( Sigrnbericht . ) von der

Regierung wird bestritten , daß eine Verletzung der

Immunität der russischen Handelsdelegation er¬
folgt sei . ES wird mitgeteilt , daß man Waffen
gefunden habe , die im Kuriergepäck nach England
gebracht worden seien . Man wollte feststellen , ob
die „ ArroS " , ohne eine Konzession zn haben ,
Massen lieferte .

Die Durchführung sei eine Rechtferti¬
gung des verdachtes der englischen Polizei , den

sie gegen di « „ Arcos " hegt «. Es sei seit Jahren
ausgefallen , daß die russische Handelsgesellschaft
für e ne » ÄeschästSumsang , der von 8V Beamten

bewältigt werden kann , über tausend Angestellte
beschäftigt hat , und man sei davon überzeugt , daß
die „ Arcos " der Deckmantel für «in russisches
OrganisatlonSburea « der kommunistischen Partei
auf englischem Boden sei. Die Haussuchung sei
möglich gewesen , nachdem eine offenbar « Ueber -

tretung de » englischen Gesetzes vorlag .
*

London , 13. Mai . ( Reuter . ) Einer Meldung
di « „ Daily Mail " zufolge habe » Angestellte der

allrussischen Kooperative , als die Detektivs in ihre
Räumlichkeiten eindrangen , gerade verschiedene
Dokumente verbrannt , deren w' chligster Teil aber
noch gerettet wurde . Tie Polizei sand auch Hand¬
gewehre und Vorräte von Nahrungsmitteln vor ,
welche sie beschlagnahmte .

*

Fsinf Kaffen werden gewaltsam
geöffnet .

London , 13 . Mai . ( Reuter . ) Da die Russen

Verletzung der diplomatischen
Exterritorialität .

Das Urteil des „ Daily Hcrald " .

London , 13 . Mai . Das Arbeiterblatt

» Daily Herald " bemerkt zu der Haussuchung
bei ter „ ArcoS " , daß K i n t f ch u k, dessen AmtS -

ränml ' chkeiten durchsticht wurden , diplomatische
Immunität grnieße » nd daß sich infolge dessen die
britisch . ' Regierung ^eine sch wer « Verletzung
gegenüber ter Sowsetregirnrng habe zuschulden
kommen lassen , was einen großen Einfluß auf die

diplomatischen Beziehungen zwischen den beiden
Ländern üben könnt «. TaS Blatt bemerkt , daß einer
von den Sekretären der Sowjetbot ' chaft , welcher
im Gebaut « zugegen war , als d' e Polizei erschien,
für einige Zeit zurückbehalten wurde .

„ Mrstmmster Gazette " bemerkt , daß man in
politischen Kreisen drr Ansicht sei, daß ter Zwi -
schenfall eventuell den Abbruch der diplomatischen
Beziehungen zwischen Rußland nnd England zur
Folge hat « » könnte .

*

Der Eindruck in Genf .
Genf , 13 . Akai . ( STA . ) Die Nachricht vvn

den Haussuchungen i » der Londoner russischen

^ « weMewgokkon hat m den Kreisen der Diri .
schaftSkonsovenz starken Eindnrck gemacht. Auz
Kreisen der russischen Delegation wird zu den
Vorgängen erklärt , daß sie « in englisches
Manöver seien , um die Genfer Besprechungen
zwischen russischen und anderen Delegierten , vor -
nehnüich amerikanischen , in empfindlicher Weise
zu stören , dar » der russischen Delegation durch ihre
maßvolle Haltung gelungen sei, vertrauen zu er¬
werben und eine Annäherung zu vollziehen.
Ossinstij sagte , di « . Haussuchungen stünden im
Zusammenhang mit den in Peking gefunden«! !
Dokumente » . .

Dee Landbund bekommt den
Ltrekaarler .

Der Kärntner Landeshauptmann Schumi ,
als Kandidat .

Wien , 13 . Mai . (Eigenbericht . ) Tor Schacher
um die Mnisterposten scheint zu Ende zu sein.
Tie Großdeutschen haben, wie sie mitteilen , sich
bereit erklärt , ans den Posten eines Vizekanzlers
zu verzichten , der nun dem Landbund übertragen
wird . ' Allerdings sollen die Großdeutschen das
Jnstizamt beibehalten und der Landbündler , der
Vizekanzler wird , soll dafür das Innenministerium
bekommen . Aus den Verlautbarungen der Grozz «
deutschen geht aber nicht hervor , wie sic sich das
vorstellen : sie erklärcu zwar , da « Justizamt soll «
als selbständige » Ministerium konstituiert
werden , daS wäre aber nur durch ein . Gesetz mög-
lich, denn seinerzeit hat Seipel cS als eine große
Saniernngümaßnahme hingestellt , daß da » selb¬
ständige Justizministerium abgeschafft und nur als
ein dem Bundeskanzleramt zugcteilteS Amt weiter¬
geführt werde . ES ntüßte also daS selbständige
Jnstizamt erst durch ein Gesetz geschaffen werden
und e » ist nicht anzunchmen , daß die Sozial -
denrokraten den Einheitlern ihren Schacher gar so
bequem machen werden .

Wenn auch so weit der Schacher zu Ende ist ,
so sind doch die Pcrsoncnfragen ncch immer nicht
geklärt . TaS Justizministerium soll der derzeitige
großdcutsche Vizekanzler Dinghof er erhalten ;
wer von den Landbundlern Vizekanzler wird , ist
noch immer nicht feststehend . Die meisten Aus¬
sichten scheint der derzeitige Landeshauptmann
von Kärnten S ch u m y zu haben , wobei es aller¬
dings nicht sicher ist , ob er « S nicht vorziehen
wird , weiter Landeshauptmann in Kärnten zu
bleiben . CS wird vielleicht nod ) einige Tage
dauern , bis daS ganze Geschäft zu Ende geführt
stin wird .

Kommunistische Raufhandel lm
Reichstag .

Verfolgung « In « » ausgetretenen Abgeordneten .

Berlin , 13 . Mai . ( Eigenbericht . ) Die Mei¬

nungsverschiedenheiten innerhalb der kommunisti¬
schen Partei führte » nicht nur zu Spaltungen ,
sondern heute anch zu R a d a u s z e n e n im

ReichStagSgebäude . Nachmittags kamen unter

Führung emeS Angestellten der russischen Han¬
delsdelegation etwa 50 Kommnnisten in den

Reichstag und verfolgten den Abgeordneten
S ch l a g e w e r t , der aus der kommunistischen
Fraktion ausgetreten ist . In der sogenannten
kleinen Wandelhalle kam es zu Radauszenen , die

beinahe in eine arge Prügelei auSgcartet wären .

Schlagewert behauptet , daß er von dem kommuni¬

stischen Abgeordneten Pfeifer absichtlich eine »

Stoß erhalten habe , daß er durch die Wandelhalle
in den Sitzungssaal flüchten muhte . Tie Menge ,
die sich um Pfeifer geschart hatte , kam hinter ihn ;
her und stieß drohende Rufe aus . Einige sozial¬
demokratische Abgeordnete , die sich in der Nähe

befanden , riefen den Komnmnisten zu , sie soIl¬
ten s i ch schämen , ein solches Schauspiel vor

die
bände der

*

London , 18 . Mai . Rach Meldungen der
Abendblätter halt die Polizei auch weiterhin die
Büroraume der „ Arcos " besetzt , weil die Russen
sich weigern , die Schlüssel zu zwei Gcldschränken
auszuliefern . Tie „ AreoS " hat mitteilen lassen ,

Herausgabe der Schlussel von fünf im Ge -

, . . . . . . . . „ Arcos " aufgedcckten Kassen ablehnten ,
daß infolge der polizeilichen Besetzung ihrer , ließ die Polizei alle zu ihrer gewaltsamen Ocff -
Ränmc ihr Personal genötigt sei, bis zum Abzug . nnng notwendige » Instrumente dorthin schaffen .

*

Die grinsende Fratze .
Roman von V etor Hugo .

49 Aus dem Französischen übersetzt von
Eva Schumann .

Sonst drang kein Licht in diesen Keller . Weder

Fenster noch Tür , noch Luftloch .
Zwischen den vier Pfeilern , genau unter der

Laterne , dort , wo es am hellsten ivar , lag eine

weiße schrecklich « Gestalt platt auf dem Boden .
Tas lag ans dem Rucken . Ein Kopf mit ge¬

schlossenen Äugen war sichtbar , ein Körper , dessen
Rumpf unter irgendeinen ! unförmigen Klumpen
verschwand ; vier Glieder , die sich kreuzförmig von

diesem Rumpf abzweigten , wurden von vier an

. Händen und Füßen befestigten Kelten zu den vier

Pfeilern hingezerrt . Jede dieser Ketten ivar mit

einem eisernen Ring am Fuß einer Säule be¬

festigt . So ivar dieses Etwas in der gräßlichen
Stellung der Vierieilung festgchalten ; es lxüie die

eisige Blässe der Leichen . Es war nackt . Es ymr
ein Mensch .

Wie zu Stein erstarrt stand Givynplaine oben

an der Treppe und blickte hinab .

Plötzlich hörte er ein Röcheln .
Dieser Leichnam ivar lebendig .
Ganz dicht neben diesem Gespenst stand unter

einem der Bogen des Gewölbes ein riesiger Lehn¬
stuhl auf einer großen flachen Steinplatte , ihm
zur Seite zwei Männer in langen , schwarzen Ge¬

nrändern : auf dem Stuhl saß ein Greis , in roteni

Talar , bleich , düster und reglos , einen Rosenstrauß
in der Hand .

Dieser Rosenstrauß hätte einem weniger un -
wissenden Menschen als . Gwynplaine Aufschluß
geben können . Die Befugnis , mit einem Blumen¬
strauß in der Hand Recht zn sprechen , fallt den -
icnioen Beamten zu , die königlich « nd städtisch
zugleich waren ,

Der Greis auf dem Stuhl ivar der Sheriff
der Grafschaft Surrey .

Reben dem Lehnstuhl stand ein mit Büchern
und Papieren bedeckter Tisch , auf dem der lange
Weiße Stab des Sheriffs lag .

Die beiden Männer rechts und links vom
Sheriff waren gelehrte Doktoren . Ter eine trug
den schwarzen Talar des Recht - gelehrten , der
andre den desArztcS .

Hinter dem Sheriff , auf der Stufe , die der

slache Stein bildete , hockte ein Schreiber .
' An einem der Pseiler lehnte mit gekreuzten

Armen ein ganz in Leder gekleideter Mann . Tas
war ein Henkersknecht .

Urber allem lag eine gräßliche Stille .

Ganz verstört stand Givynplaine oben an der

Treppe ; er begann an allen Glieder » zu zittern .
Die Schauer durchjagten ihn . Er suchte sich

zn besinnen , was für ein Verbrechen er begangen
haben konnte . Immer mehr verdüsterte sich oaS

dunkle Rätsel des Gesetzes , in dem er sich gefan¬
gen fühlte .

Tie menschliche Gestalt am Boden röchelte
zum zweiten Riale .

Gwynplaine hatte daS Gefühl , als ob ihn
jemand leise an der Schulter vorivärisschiebe .

Es war Wapenic . ke .
Gwynplaine begriff , daß er hinabsteigen

mußte .
Er gehorchte .
Mit jeder Stufe , die er hinabstieg , wnrde « S

dunkler in ihm .
Die Spnkgrftalt am Boden röchelte noch

immer .
Eine Stimme im . Halbdunkel sagte :
„Tretet näher . "
Gwynplaine trat dicht an den Gefolterten

heran .
Der Mann , der da am Boden festgebunden

lag , ivar gänzlich nackt , bis auf jenen scheußlich
schamhaslcn Lumpen , den man da - Feigenblatt
der . Foltex nennen könnte . Ex machte ein. WANN

von fünfzig bis sechzig Jahren sei ». Er ivar kahl ;
iveißc Barthaare umstarrien sein Kinn . Seine

Augen waren geschlossen, der Mund stand offen ;
alle seine Zähne waren sichtbar. Tas magere ,
knochige Gesicht glich einem Totenkopf . Arme und

Beine , mit Ketten an die vier Steinpfeiler ge¬
bunden , bildeten ein X. Ans Brust nnd Bauch

lag ihm eine eiserne Platte , darauf ein . Hansen
von fünf oder sechs großen Steinen . Sein Röcheln
ivar bald ein Hauch , bald ein Brüllen . Langsam
und gelassen wie eine Totenglocke erhob der Syeriff
die Stimme .

Er sprach :
„ Mensch , der du hier in Ketten liegst , höre

zum letzten Male die Stimme des Gerichts . Dn

bist aus deiner Zelle in diesen Kerker geführt wor¬

den . Laut allen vorgeschriebenen Formeln rech¬
tens befragt , hast du, beseelt vom Geiste bösen
und verruchten Eigensinns , in Schweigen dich ver¬

schlossen ; dn hast dich geweigert , dem Richter zn
antworle » . Tas ist ein leichtfertiges , verabscheu¬
enswürdiges Verhalten . Wer nichts gesteht , be¬

kennt alles .

Deshalb , Mensch , weil d » vom Schweigen
nicht gelassen hast , obwohl gesunden Geistes und

völlig gewahr , was das Gericht dich fragt , weil

du teuflisch verstockt bist , hat man dich der Folter
unterivorfen . "

Cs trat eine Pause ein . Man hörte das

schrecklich «, pfeifende Atemholen des Mannes unter

oem Steinhaufen .
Ter Sheriff begann von neuem :

„ Am erste » Tag hat man dir nichts zu essen
und zu trinken gegeben . Am zweiten Tag hat
man dir wohl zn essen, aber nichts zu trinken ge¬

geben . Man hat dir drei Bissen Gerstenbrot zwi »

schen die Zähne gesteckt. Am dritte » Tag hat » tau

dir zu trinken , aber nichts zn essen gegeben . Man

hat dir drei Glas Wasser eingeflößt , das dem

Kloakenrinnsal des Gefängnisses entnommen

wzẑ de. Heute ist der vierte Aag gekompten . Renn

du auch jetzt noch nicht antivortest , bleibst du hier ,
bis du stirbst . So will cs das Gesetz . "

Der Sheriff beugte sein strenges Gesicht znm
armen Sünder nieder .

Er hielt inne . „Mensch, drr du hier am

Boden liegst . . . "

„ Mensch, " ries er laut , „hörst du mich ? "
Der Mann rührte sich nicht .
„ Im Namen des Gesetzes, " sprach der Sheriff ,

„öffne die Augen . "
Die Lider des Mannes blieben geschlossen.
Auf einen Wink des Sheriffs traten der

Wapentake und der GerichtSrat heran . Der

Mapentake stellte sich neben den Kops des armen

Sünders , der GerichtSrat blieb hinter Gwynplaine
stehen .

Der Arzt trat zwischen die Pfeiler zurück .
Nun erhob der Sheriff seinen Rosenstrauß

wie «in Priester den Weihwcdcl ; mit lauter

Stimm « redete er den Verbrecher an . Er wurde

fürchterlich .
„ O du Elender , sprich ! Die Stunde der

Gegenüberstellung ist gekommen , und du mußt
Antwort stehen . Verstockt dich nicht in deiner

Widerspenstigkeit , tue , ivas man von dir verlangt ,
folge dem Gericht , gehorche , wende den Kopf ,
offne die Augen « nd sage , ob du diesen Mann er¬

kennst ! "
Der arme Sünder wandte den Kops nicht und

tat auch die Augen nicht auf .
Der Sherfff warf erst dem Gerichtsrat , dann

dein Wapentake « inen Blick zu .

Der GerichtSrat nahm Gwynplaine Hut und

Mantel ab , faßte ihn an den Schultern und stellte
ihn so ' vor den angeketteten Man » , daß das Licht
auf ihn fiel . Gwynplaine - Gesicht mit seinen selt¬
samen Formen leuchtete hell aus all dem Dunkel

hervor .

Eottsetzung folgt. )
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den bürgerlichen Zuschauern aufzuführen . Schließ ,
lich gelang es einigen konnnnnistischen Abge -
ordneten, die Radaumacher zu entfernen und

Schlagcwert aus feiner Bedrängnis zu befreien .

8« 17 Stunden eine Aelle durchberaten .
Zäher Kampf gegen das Antigewerkschaftsgesetz .

London, 13 . Mai . ( Renier . ) Um 3 Uhr 40

Minuten früh vertagte das UntcrhanS dis De .

batte über das Gesetz betreffend die Trade - UnionS

auf Montag . Ucber den Fortgang dieser Debatte

im Unterhausc sowie tut Ausschüsse kann man sich
eine Vorstellung uiachen , wen » man die Tatsache
in Betracht zieht , das; in den ersten 17 Stunden

die erste Zeile deü ersten Artikels des ersten
Hauptabschnittes des Gesetzentwurfes , das find
im ganzen die ersten sieben Worte , durchberaten
wurden . Bisher wurden zum RcgiernngSent -
wnrfc 400 AbändcrungSanträgc cingebracht .

Internationale Arbeitskonserenz .
Am 25 . Mai in Genf .

Genf, 18 . Mai . DaS Internationale Arbeits¬

amt beruft für de » 25 . Mai eine internationale

ArbeltSkonferenz anläßlich seiner zehnten Session
ein, in welcher drei Hauptfrage »» zur Verhand¬
lung gelangen solle »«: Ausarbeitung vo »» An¬

trägen für die internationale Konvention über
die Krankenversicherung sowie von

Anträgen für die zwischenstaatliche Konvention
über Freiheit der GewerkschaftS -
derbande ; diese Frage wird aller Wahrschein¬
lichkeit nach die größte Aufmerksamkeit der Kon¬

ferenz auf sich ziehe »», namentlich jedoch die
Situation , i »» Ivclchc die internationale Gewerk¬

schaftsorganisation in Italien komme » « wird und
die Stellung , welche die GewcrkschaftSorgcmi -
sationen in Ungarn und in einigen Balkan¬
ländern einnehnieir werden . Die dritte Frage be¬
trifft die MI >« i m a l l ö h n c in der heimischen
Industrie . Schließlich »vird die Delegation den
Bericht Albert Thomas ' über die soziale Be¬
wegung ir « der Welt in « vergangenen Jahre ent -
gcgcnnehmen .

Sozialdemokratischer Parteitag in Danzig .
Am 24 . April fand in Danzig der Parteitag der
Sozialdemokratischen Partei dxr Freien Stadt
Tanzig statt . Der Bericht , den der Parteisekretär
Mau erstattete , zeigt , daß die Danzig « : Sozial¬
demokratie im abgclaufcnen Jahre io neue Ortü -
dereine gegründet und einen Zuwachs von 853
Mitgliedern z»« verzeichnen hat . In « Namen der
BolkSIagSsraktion erstattete ArczynSsk « deir
Bericht . Die Partei steht gegemvärtig außerhalb
der Regierungskoalition und in sthärsster Oppo¬
sition gegen sic. Besonders nachdrücklich wird oer
Kampf geger « das Zenlrun « uud die Deutsch¬
nationale Partei geführt . Ueber die Sozialdemo¬
kratischen Aufgaben im Freistaat Danzig referierte
Loops . Er setzte sich "einerseits mit der deutsch¬
nationale »« Demagogie , andererseits mit dem Zen¬
trum auseinander , das die angebliche Religions¬
feindschaft der Sozialdemokratie znnl Vorwand
nimnit , «t>»r die Arbeiterschaft von ihren sozialen
Aufgaben abzulenkcn und d' e Angriffe des Untcr -

nchnurtumS auf die Rechte der Arbeiterschaft z»t
unterstützen . Ter iileferent legte an Hand des

österreichische»« Parteiprvgrann »ies dar , daß die

Sozialdemokratie alle vereinen »volle , ohne Rück -
siä ' t auf ihre religiöse Einstellung , die in den

irdische «« Zielen mit ihr cinig sinv . Die Wahl
der Parteikörperschafien ergab : Brill , Klossowski ,
Mau , Klingenberq , Gehl , Leonhard , Schinidt ,
Marquardt uud Genossi «« Müller als Mitglieder
des Landesvorstaudcs . Außerdem wurde a««ch
die Presse , Kommission und der Bildungsausschuß
einer Ncuv ' abl iiiitcrzogru .

Die nalionalsozialtstische Partei u»«d die Mai¬
feier auf der Prager Elektrischen . Eine ganz son¬
derbare Stellu »»g habe »« angesichts des Kouflil ' eS

«pischen
beit Angestellten der Prager Straßen¬

ahn und den « Elsenbahnittinislerinn » »vege«« der

Arbeitsruhe an « 1. Mai die nationalsozialistischen
Mitglieder des Bcrwaltuugsrates der Prager elck -

irischen Bahnen elngenoiitmeu . ' Sie haben näm¬
lich gemeinsam Ulli den bürgerlichen Mitglieder »«
des Vcrwaltungsratcs gegen die Sozialdemokraten
und Kommunistku uud dafür gestimmt , daß der

Perkehr auf der Prager Elektrische«« au « 1. Mai

aufrecht erhallen werden solle . Diese unsoziali -
stifche Slellnnguahme hat in der nationalsoziali¬
stischen Partei selbst Widersprüche hcworaernfen .
So schreibt das Blatt der nationalsoziaustischen
Jugend die „ Mlade proud ») " tut Leitartikel von «
11 . Mat :

„Unsere Vertreter ini Berwaliungsral « der

Prager elektrischen U» ter » : hn » » ngeu waren nach
allen Kräften beniühl , die Partei zu diskreditieren
und zu komproinitZieren . Auch wenn die Partei »
führung einen bestimmen Beschluß nicht gefaßt
hat, hätte eü lhuen auch so klar sein sollen , nuS
sie als Srglal ' . steu zu luu y. bril . Ji « der Frage
des Verkehrs der elektrische » Babuci « am 1. Mai
haben sie dein Willen der Angestellten , die
zum größien Teil . ' Anhänger 3er Partei find, zu»
»vidergrhandelr. und ebenso der ischrchoslonraklschen
Arbeilergemeinde. Die sind der regierenden Bour¬
geoisie unterlegen und haben sich dazu mißbrauchen
lassen, sozialistischen Augestclllen den Hals zu
brechen. "

Tas Blatt der naiioi ' alsozialistischen Jugend
Hai sich stets durch Nad ' kal - Siuus a»zsgezeichnet,aber es gehört schließlich wenig Radikalismus
dazu, um das Perralwn der na!io>' alsoz' al ' stische»«
Verwal' ungSratsmitglieder der Prager Elektrl -
fchei « als »«»«würdig zu empfind «»».

I

Jahre 1025 40 . 000 und im Jahre 1020 über
00 . 000 Betrunkene sistiert . Bor dem Kriege betrug
■Sie Zähl der Sistierten durchlchnittlich 55 . 000 . Per .
sonen im Jahr «. Auch die Zahl der Geiste S-

kranken , derci « . Krankheit auf den übermäßigen
Alkoho ^ enuß . znnickilsülnen ist, ist erheblich
gestiegen . Im Jahre 1026 betrug ihre Zahl 15

v. H. der Ge' anrtzahl der in die Krankeirhauser
ciugelicfertcn Geisteskranke «« und überstieg soinit
die Borlriegs . . norm " . Mit der Einführung des

staatlichen Monopolverkauks ist tvetder der Brannt -
»veinverbrauch noch der Verbrauch von Brannt -

»vcinsurroga ' en auf dem flache »« Lande gefalle »».
Die Bekämpfung des MohokvsmnS l >at bis

jetzt mir sehr geringe Ergebnisse gezeitigi , Prof .
Osipow treibt der zwa»t ^veise »« ärrtlichen
Behanbllina der Alkoholiker eine große Bcdcu

tnng zu . Dieser Behandlimg müssen nicht nur
iolcl -e Allloholikcr unterworfen werden , die sich
bereits oegen die Ge ' ehc vergangen haben , sonldcrn
auch solche chroni ' chen Moholiker , die eine soziale
Gefahr bedeuten , wie z. B. dieseniaen , die einen

verderblichen Einfluß auf ihre Familie auSübe » « .
In auf diese Alkoholiker . die noch in keinen

Konflikt mit den Gesetzen geraten sind enivfiehli

er die Aiiwendnng von entschiedenen Maßnahnren ,
eil «schließlich der Isolieru »«q in be ' ondere Hew -

aii >stalt «n zivecks ' »vangStveiser ärztlicher Behand¬
lung .

Der Borsitze »«dc des Gouverncntcitt ^y; richts
F . 0! achi »n

'
o n empfiehlt noch strengere ad -

»»«' . nisttative Maßnahntan zur Bekämpfung deS

Alko ^ oliSmns . Er ist der Meinung daß den Alko .
kolikern cogenübcr allsirmen « Maßnahmen deü

iV. ialen Sclintzes n» Antvendnng / »bracht werden

müssen , davuner auch die Nntcrbring »ll »a in

„Besserluigsairstalteil " ( Gefängniffen ) , »vo in « Not .

alle eine . zwangsweise ärztliche Behandlrmg
dureligeführt werden Nliisse .

Prof Ostauko - iv Ivar der einzige , der darauf
hinweiß , daß „feine der Zwangsmaßnahmen zu
irgendeine »« positiven Ergebnis fuhren werde .

Die Hauvtursache des immer »vachsenden Alkoho
iislltus liegt in dein niedrige, « kulturelle »» Niveau

der Bcvölleniiig . Ter Kamps um die Kultur ist
die «vichtigste Maßnahine in » Kainps gegen den

AlkoholrSniuS " . ( ,/Wet ' chernaja Krasnafa Gaseta "
vom 12 . April . )

Seit Wochen lverden zlvischen den Ber »
treteri « der Eistubahnerorgmiisationen bzw .
den Eifenlbahner -Parlankentariern »nit den «
Ministevpräsideilken und dein Eiseirbah ».
ininester über die TnrchflihruugSbestimiMni »
gen zur Eisanlbahnerdieiistordnung Bcrthand -
lungrn gepflogen , lieber das Ergebnis der
Verhandlungen erhalten wir felgendes
Konliinliiiqnü :

Auf Grund deü in der Sitz »»». » der Exekutive
6. d. M. gefaßt. ' , , Beschlusses begab. ' «« sich a«»«

Tages - Neuigkeiten .
Der Bäcker .

Do » » MicczhSlaw Braun .

Der gesäuerte Teig hängt schtver herab vom Tische,
Während er Semmeln rundet — »reiße , warme ,

frische .

Unter niedriger Decke und »nehl gen Wänden

Packt er die klebrige Masse «nit starken Händen .

Sch»«eidet er mit dem Messer des Teiges Fleisch
zi « 2 ücken

Und wälzt es der Schuss« ans den hölzernen
' Rücken .

Der feucrsatte Ofen faucht mit roten Lungen .
Er empfängt aus den verbrühten Fäusten die

jungen

Brote . AuS Körnern gerieben , zi« Teig geknetet .
Nächste«« Tag ««««läßt er sie, wie Bronze gerötet .

Stoff für gierigen Mmd . Frucht aus Erde und
Feuer .

Aehnlich den Planeten . Aehnlich den Mensche««
teuer .

So sind einst aus duf' e«rd. erhitztei « Lavateigen ,
Erde , Sonne , Mond entstanden und der Stern¬

reigen .

Damiiöwir gepeitscht von ««»«vernünftigem Drange ,
Welter » fressen , die uns locken »nit fremde »« Klange .

Obzwar wir den - ' Hunger , der uns martert auf
Erden ,

Nie »nit unsrem Stern , noch mit dem All stillen
»vcrden .

( Aus de »« Polnischen von I . Seidmann , ver¬

öffentlicht im zweiten Maiheft der „Wellbühne". )

11. 30: , Moraenseter .

iinv Leben , io ,
„Tamchänsor " ,

«8. 10, Schall *
UntervoltniigS *

,j , Houschel « aus
tzrtihttnabltc ^er . 31, Bunter Abend .

Man sucht noch immer nach den
französischen Fliegern .

Paris , 18 . Mai . Ueber das Schicksal der fran¬

zösische«« Flieger ist bislier nichts genaues bekannt .

Nichtsdestoweniger erhält sich die Hoffnung ,
daß c>8 ihnen gelungen ist , Neufundland zu
erreichen , van wo Moldungen entlaufen , daß
dort von einigen Per ' onei « in der Uingebung von

. Harbor Grave das Snrren des . Motors eines u'

bekannten Flugzeuges gehört wurde .
*

Lake Hurst ( New ?) erseh ) , 13 . Mai . Tas Dia -

rineluflschisf Los Angeles ist heule fri ' ch »ach der

aktautischen Küste abgeflogen , um die ver ' chollenen
französischen Flieger Nungesser und Coli z>« suchen ,

v

New ?) ork, 13 . Mai . Der Abflug der ameri -

kandschen Flieger Chamberlain u« «d Bertrand nach
Paris wurde infolge ungünstiger Witterung in «
Nordatlautischen Ozean auf SainStag vornritiags
Vevschoben . Eilt Kaufu « ann in Boston hat
einen Preis von 1000 Dollars für jenen
ausgeschrieben , welcher di « beiden vermißten fran¬
zösischen Flieger rettet oder zunkindest ihre Spur
sicherstellt .

wie », 517. 10. 30! Leaclvorleag . II : Svinpbonlesonzerl .
Refplghl : Alt « Tönze und iilrlen . ‘ Mozart : BioUnkongert
a»dnr . Juckel : vdocn * Konzert . Mozart : Eo- enade d »in .
in,30 ! . tze toller , je . beiter - . komische Oper von Modul . 18:
Eino Reijo durch Siidiudien . 18. vv: Kammermusik . Havdn :
Slretchauartett d»moU. Mozart : Tlrclchanarteit b- dur . >0. 45;
„ Ein Bruderzwist in Hndsdueg - . Trauerspiel von Grill¬
parzer .

stvrtch , litt 20: Kammermusik . 20. 30: Mitielbolzer »
Asriiallug . 21: Lieperabeild .

Deutschland .
Köullitwnsterljausen , 1SB0. 0: Uebortraauna von Berlin ,

484. Moraenseter . 11. 30°: Plavmuslk . 13; Stundengeläui .
le . 30: Bbltawliltisch - Einrlchlutiacii . 10. 30: MSrchon . 10:
Bon: Schassen des Dichters . 10. 30: vrchcsterlonzert . 20. 10:
Üeberlranunn von Leipzig , 300. «Paganin »- . Operette von
Lopar . 22. 10: Tanzmutik .

Berlin , 48i . iv : Slundengeläut . 10. 30: Berliner Kunst -
fchau. JO. 5. 5: Diaersang In gentvalindien . 20. 30; Serenaden .
22. 30: laiizmunl .

BrrSlau , 810. 11: Moraenlcier . 12; lSilorre - Nammer-
musik. 1«: RStselfunr . 14. 15: Schach. 15: MLrchenonk - l .
10; UttlervaUungSlonzerl . 17 30: Die Uunst »u beiaden .
18. 15: Hugo Woij - Avend . 10,10 ; Die gokurbeiw Zeitung .
1st . lv : Blick in die ve ». 20. 20: Bunter rldend . 22. 15:
Tanzmusik .

tzranlsnrt , <20. 8- Morgenseier . 11: BollSIIeder . . 12:
EllernUunde . 10: Märchen . 17; Rngbv- Linderipiel . >1»;
stioetveS LpinoztüniuS . 20: Erzählung von einem Medinin .
20. 30: Nammerningk . 21. 30; Orcheslcrkonzert . 22. 30: Tanz »
mirsik.

Hamdurg , 305, 0. 15; Moraenseter . 10. 45: Rilndsunk »
technlk. 11. 80: Blavkoiizerl . 12. 80: Si . Funk der Ingenieur .
18. 05: Loiiniagdlanzert . 13 60: UlterbnIlungSkonzert ,
15. 80: tzunkveinzelmanit . 10. 05: Bunter ynnk . 17. 30; Rach-
intitagSloiizort . 10. 25: Die deulsche Tiessee - Erpedllton . LV;
Di« moderne vperette . Tanzmusik .

«auaenbera , zov. 0: Moraenlcier . 11, Eine Biericl -
slunde »vor Soeihe . 12. 10; viezltalionen . >8: nannnerimisil .
BraVmS : 3 Sieder . Pstvner : Mavierautntett . 14. 80: Funk ,
iilerattir . 15. 15 Europäische Sozialpolitik . 10. 15; Schaw.
17; Konzert . 18, Hapseld an » eigenen Dichtungen . 2v,
Leilero Stund «. 21: Svmphontekonzert . - vavdn ; Ltzinphontc
Maria Theresia . Tschatkowlkit ; Klavierkonzert v- m»U.
Schubert , Svmphome c- dur. 23: Taiizmnsik .

München , 536. 11: Biockensptcl 11. 30: Moraenseter .
15. 30: Shmpboniekonzerk . 10. 85: Eine Elesanlensaad am
blauen NU, 17. 03, Schumann , tzranonliebe t '

Ueberiraguna aitO dem NaiiomlUbcaler ,
Oper Von wagnor . 23. 15, Tanzmusik

SNittgar «, 380. 11. 30: Morgensoier .
Plattenkonzert . 15. 30, Wie Hauidurq . 16:
konzort . 18. 15; tzeindooltebc . »8. 45: Otto
«tgenen Werken . 30t Vrlihlin ,

*' “

« I « 6. d. M. gefaßten Beschlusses begab . ' U sich am
SaniStag , beit 7. d. M. , die in Betracht kouimen »
den Abzeoidneteu rum MiuiileroräsideMeu mit
der Forderuiit », daß die 2>urchführ >»ngsbr»tii «imuii »
gen zur NegielMigSvervrdming nicht früher hcr ^
ausgcgrbe »« warde », bevor eS nichi zu Verband
stmgeu über die der Re ^ ' eruna überreichten For -
de»»«uagn, kommt . Die ülbgcordnctei « » vurden da
der Mnisterpräsideikt abwesend v' ar , vom Sek -
tionSchef Bar ton e»npfan " en , welcher ih »»en er ¬
klärte , d. iß der Chef der Regierung auf seinem
bekanirsei « Standpnnkie beharre , das heißt , daß « r
bereit ist . erst nach der Durchführung
der Regierungverordnuna und der
S hstcmisiernng mit den Organisa ¬
tionen über ihre c i n a c b r a ch t c n E i n •
wendung « » und Fordern ng « n zu der -
handeln .

Montag den 8. d. M. , kanferierten die Ab -
- ' omldi «eten in Bertretung der . . Exekutive " mit dem
E i > cnbah n m i n i ste r ke' bst. welcher erklärte ,
daß er in die ' cr Ironie den ? ' elb : u S ' audvunkt ein -
nehme wie der Ministerprö ^dent , »v e s h a l b d i e
Regierungsverordnnng ob ne jed ¬
wede A e » « d c r u n a d n r ch g c k n h r t «v e r -
den wird . Er versprach wohl , daß sogleich

— - • - ' Dsn der Prager Llymtzlade .
Ter Aufbau des Prager Stadions geht rasch

vorwärts . Es ««»«faßt ein Gelände von 827 . 000
Ouadralmetcrn . Tie Arbeiten »niisicn bis zum
86 . I ««ni volleiidet sein . Für die Festvropaganda
ivird auch das Radio verwendet , alltvöchcntlich
Montag und Mittivoch wird über den Stand der
Porbereitni ' gen berichtet .

Das Programn « der Veranstaltung :
2. Juli Enipsai ' gs - und Eröfinungsabcnd . 3. Juli
. stonzerte , abends Festvorstcllilng in « National -
ibeatcr . Für die dentschei « Festteilnebmer in «
„Teiltschei « Tbcater " S» » « eianas „Verkaufte Braut " .
4. Juli Besichtigung Prags und Ausflüge in di «

Umgebung . Turnakadcmic der Tschechen i «nd der

Leipziger Bundeüschul «. Znsamrncnkunst der
SkoutS . Konzert der Arbeiiersänger . 5. Juli Un¬

terhaltungen ««« den Onartieroezirken . 6. Juli Ab¬
schiedsabend . ( Dies ist daS Programm des Ver -
gnügnngSauSschuffes . ) DaS tunicrischc Programn «
wird noch bekannt gegeben . Der Festzng findet an «
Mittivoch . den 6. Juli ( Hnslag ) , statt und bildet
tei « Abschluß der Veranstaltung . Tas PerbandS -
turnen findet an « So»«ntag , den 8. Juli , statt . 105
Schulen sind zur Einquartierung bereits sicher ge¬
stellt . Ferner sieben noch 5 ?luSstclll «ngSpavillo >«S
zur Berfi ' gung . 40 . 000 Strohsäcke müsse « verfer¬
tigt werden . Der Onartieransschnß zäblt 200 Ge -
nosien . Ten . sZauvtfcstlagc «« gebt das Tiirncu der
Sck) üler twraus . Daber werden die Schulferien im

Prager jireise bereits vor den » 25 . Jun » beginnen .

Der Alkoholismus in Sowjelrußland .
I » n Leningrader Kriminologischen Kabineil

ivnldc eine Reihe von Vorträge »» über den Alko -

holiSninS und fdine Bekämpfung gehalten .
In Leningrad nimmt die Zahl der Alkoholiker

seit 1922 n«tt jeden « Ia ^ ve zu . Im Jahre 1922

wnrdrn »vege »« Straßencxzessen nn » d 2000 , in «

MMMMW M KWWkW
Donnerstag « den IS . Mat in Prag .

»rach der Durchfnhrtnig der Regier »u«gSvero «dnung
»nit den Verhandlungen »"«ber di « Systemisierung
und Rvbenbazüge und über die Einfiihnmg von

nencn , in die PensionSben «essung eiiirechrnbarc ««

Dienstznkagen begonnen »vöidc »« wird . Nach der
Ansicht des EisenbahmiiiilisterS kam « von einer

4iovcllier «u,g - er Regieruivsvcrardnung « ber erst
dam « gcsproch «»« werden , bis «ach durchaeführ -
ter Regelung der Bewldnng . »vie sie die iltegie -
rungSverordimng bcstiniurt , die Mängel dieser
Regelung zeigen werden .

Di « „ Exekniive " , »velche , »vie »vir bereits am
9. d. M. berichteten , i>« ihrer Sitzung an » 6. - . Di .
auch beschloß , die Ent ' ckwidnng und Anttvort der

Regienmg einen » nach Prag ein »uberufendri «
Blenarkmigreß vorzulcacn , hat auf Grund dieses
Be ' chluffeS fiir D o » « n c r S t a g d e n 19 . M a i

laufenden IehreS nachPragjnden großen
Saal der Restauration a»»f der „ Sla -
» vischen Insel " ( „Slovansk »» Ostrov " ) eme
Delegierten ko uferen z crnbernf «»».

Zn dieser Koufrrrin werden gcg " » 800 Dele¬
gierte der i>» Betracht konnne » » den Eissnbohncr -
i ' rgonisaliouen emberufen »verdeit . Die Ber -
trmlenSinmrner erholten von ihren Organ ! a ' ionen
eine besondere Lcaitimation zugasendet ; di « Tell -

»»cchtne an d- ' a' er Tag » >na ist nur oegeu Ponveis
der erwähnten Lc . ' itima ' ian gestaltet .

In der ge »iam »te >» Dclegierlenkoitseren ' ivird
die , E estuive " »eber ihr « b ' S ^ riwn Bemühungen
uut eine Regelunq der stvsttigen Fragen berichten
»n. d cs »«»erden die Delegierten mit Rücksicht auf
>en Standplnikt der Regierung und des Eiscntbahn -
miili - sterinmS . deren Vertreter » u dieser Tagung
ein . ' aled : »« wnrdrn . über die nun einzn -
schlagenden Weg « zn entscheiden
habe » .

Nnr 13 Prozent haben ein Bett

für sich allein !

Ein reichsdeutscher Schulrai hat in « letzten
Biertetjahr in feinem SchulaufsichtSbezirk . der die

e»ngemeindeien Or ' e Zaborzc und Bikupitz . soivre
die Industriegemeinde Diiiultschütz unlfaßt , eine

stalisttsche Erheduna varnehine « « lassen , un « einen

Entblick in die sozialen VerhAtnisic der Schulkinder
zu erhallen . Um bei der Ausstellung der Statistik
die unvernleidlichcn Fehlerqnellcn noch Möglich
Kit auszuschallen , wurden nur die vier oberen

» äuge mi » insgesamt 4175 Kinder « « befragt .
icsen Schülern hatten insgesamt 587 keinen

Baler , 112 kerne Mutter , 51 keine Eltern . Im
Kriege sielen die Väter von 301 Kindern , 54 waren
in fremde»« Familien untergebracht . Furch ' bar
in ihrer Auswirkung auf sittlichen , und gesund -
fichlidjm Gebiet sind die Raumnot und die

B c l t e n n o t . 128 Kinder bewohnen mit ihren
Angehörigen nur ein Ziminer , und zwar in 100

Fällen nut mehr als drei Personen , in 40 Fällen
«nit »«ehr als sechs Personen ; 113 Kinder bcl ^ r -

bergen in ihren Familie «« auch Fremde ; 344 Schü¬
ler lvohnc «« ir « feuchten , 763 in dunklen Räumen .

Ein »Bett für sich allein hatten nur 7V2 Kinder

( 15 Prozent ) ; 315 Schüler ( auch Schülerinnen ! )
schlafe»« mit den « Vater , 593 mit der Mutter , 2533

» nit G c s ch w i st c r ii , 32 mit F r e m d e >«! !

378 komme « « nüchtern zur Schule , 665 erhalten

nicht regelmäßig ein » oarmes Mittagessen . Ta die

Erhebung in einer Zeit großer Kälte stattsand ,
» vnrde auch die Bekleidung in Betracht gezogen .
Es besaßen nur c i n . siemd 39 Scksiiler , 70 hattcn
kein warnics Nntcrzcug , 59 hatten keinen

Mantel . . . Diese erschütternden Ziffern,be -
treücir durchaus nicht einen Einzelfall und sie sind
auch keineswegs chpisch für das Deutsche Reich .
Statistische Erhebungen in dieser Hinsicht » vurden

in der Tschechoslowakei wahrscheinlich nock »
ein traurigeres Resultat zeitigen . Man weiß sehr
«vohl , ivarun » man ( in Deutschland und bei uns )

solche Erhcbuligcu nicht vo »« staatstvegen anstellt !
Weil man Zustände nicht einmal zu milder » gc
»villt ist, die von Grund ans zu ändern erst eine

sozialistische Gesellschaft vermögen N' ird .

vliroS

In
oninfliuiu . 11: Maiinä «.

. . . . . . Nuudknnk Ille Hanvci u»v
Konzerlliberirapung vom rluSjteltunosplov

Schuv dcr ttchetter im Mewerbe . 17;
DeuIjch « Senvuno - MeUerberiau und

hierauf : Hella Taros , Milalios des
Z: ~At I Bizcl , . «armen - ;

b) unrlen - ilete : c> Torna a Soren, ».‘ : 3 Makeagni : M' ama ,
20: SvmpbonUauiS nonzeet . 1 Beeidoven ;

»■■iv », u. » gvtuu » . 2. Beeidoven : Konzert e<dur lüe
Klavier . 3. tzoerlier ; Mein « Juaend . 4 2 . " 7

" . 22- »eliHnnal . Levi « NschrickUen des Breju
i der TaaeoerrioiiUje

‘. *2.20: Tanzniutik .
77.

. 2i Mosaet : Lieder . 3 Sckmdört :
Menveirtohn , Lieder 5. Bieder :

11. 30: Landwirlfchakillche 9!an><
.. 18: Deutsch « Eenduna : T.

Balladen und Lielder . 10; ZaaUntrUia »
Hörspiel . . Beciiiienve iBIälier ". Komödie

. . . Wie Pra «.
Peehvurg , 300. 0. 20: Wie Pros . 11: Nouzert . 1. Mever »
:; izejimaesch ans »Dee Bropdet - , 2. Dsokak : Mein «

— Icriure . !>. Waanee : Der slieaende Holländer ,
dtilorna . 5. Besetti : Der Traum des Legionärs .
Maolch. 15. 30: Wie Prag . 1730 : uonzerl .

Iwet Äiiwcn . 2. Pneeinl : BodSme . 3. Ddokak :

Dmeiän. a: ' Die verknnste Braui " _70. 05: ' Die

slowakische jjellschrtsteniööseiii " 20 ? ' Wie

10. 30: Landwtetschastltcher Rundfunk .
21. 30: Schallplaitemnultk und Prelle .

0: Schönbelltpslege . 10; Hochamt. 12;
Nlndeeslunde . 16. 17: ülgeuneemullk .

»

Programm für morgen , Sonntag .

Prag , 310. 0. 20: Kongres , der Radloanwlenre
Pilse ». 10; Ländwlrlschastlllder sttundsunt . «1:
Dvorak : Terzett c- dne. 12. 15: Z- ....
Lsetveebe. 15. 30;

' ' '

10. 30: Bortrag :
Tanzmusik . 18:
lagesneiilgkeileii , dleraus : HeNa Toros
deutsche » LanveSldeaterS In Prag
a» Habanera : 7, Z. . . . . . .
2. «orsa : Tn non int vuol pld Vene.
non m' ama . 20: -

Leonore . 3. Ouvcrlurc .

kteins Lag««. ' - s -
vliroS Uebeilimi der '■
22. 15: Tdeaternachrlchten .

Bräun , 141. 0. 20; Wie Prag . 10: Marintc . 1. Haddn
Sttinpbonio ov. CO, Nr. 2. 2. zz: z- . ' . . Z’ Zz : ~

Svmpbonie d' moll. I. Menveirlobn : Lieder 5.
ülulsordorung znm Tanz .
richten . 15. 30: Wie Prag .
» a t s « r ; Pelieo - - ‘

sonzeet . 10. 80:
von Guddiö . 20:

lit ^ .
Heinrat . Ouvertüre .
4 Eoroijio : s. .i
0, Sanner : ff
1. Smetana : , ; ruci cuiliocii . vurerni : ' cioovrne. S. -znrorar :
Liowilcho Tänze . 4. Bizel ! «armen . 6. Straul, : Der Roten ,
lavaliee . 6. Dmelana : Die verknuste Braut 17 . " , Z’ z
leudwlrlschastltchcn HaudelSverträn : vom slowakischen Stand ,
ptinkt , 10. 80, DaS ' " — —

Plag .
naschen , 1870.

20, Bniiler Libend.
nachrichlrn .

Budapest , 550,
MMagSkonzert . 15. 30: ninderstunde . 16. 17: »IgeHrmustk !
18. 25: Leichte Orchettermnlik . 20. 80, Aöendvepanltaltnng .
23, Tattzmulik .

Davenl : v, 1600. 15. 80: . Elia »- , Oratorium von M« n «
delsfobn - I7. 3U- . uinderltunde . 1V. 05, Aot! cSdicnl >. 20. 15,
Lhorlouzert . 21. 15, uonzert .

‘ Rom, 323. 10. 30: Uirchcitmulik . 17; TanzmnliK . . 20 . 15 :
Opevuavind .

1

Smo' aua : Wellen

Svorinachrichle ».

1730 :



Belte 4. wrang , 11 Vkm iwi ,

Der mSrlsMr Freund .
Von Michael Soschsschcnko .

Pjotr Petrowitsch lebe mit seiner Gattin

Katherina Wasilsewna ans der kleinen LXhta und

lebte gut . Reich war er , bcaß eine Wirtschaft und

Garderobe und Kisten voller Gut . Selbst -zwei
Teemaschinen be ' oß er . und Bügeleisen — nicht
; u iäfifcit — an die 15 Stück ' . Trotz all seine8
Rcichum » <?bcr ward der M" im von Langetveilc
geplagt . Er saß « uk seinen Reichtümer », schaute
auf leine Gattin und zeigte sich nirgends . Selbst
ins Kino ging er »richt. ?<»»* hw berühmten deut¬

schen Mm „ Doktor Mabusc " hatte er nicht ge -
sehen .

Aber eines Ta " ' s «rb ' - lt Pjotr Petrowitsch
durch d' ? Post einen Bries ' Einen geheimnisvollen
Brios . Oh«i » Unterschrift . Da schrieb ihm jemand :
„ Tu alter Rettich und Dörlovp . du filziger Süefel .

Da' Iebst du nrit d - ' - er jungen G' ilin und siehst
nicht , was um dich her voraeht . Trine Frau du

alter Narr , ss ' rtet mit einem Mitbürger . Weil

ich dein alter freund und fo »veiler bin . so teile

ich dir ni !l : w" " n du Rett ' ch am Sonnabend ,
den 29 . In ' i . u " 7 Uhr abeitds . in den Garten

der Artei end . ' - kr-n' n' st wirst du dich mit eigenen
Anqen d' voii ,p «sch eilt flatterhafter
Schinetter ' ' »' > *rt ! «e G ' tU-n ist . Reib dir die Au, ' en
klar , du osfer Reti ' ch! Mil Hochachtung der unbe -
bann e F.

Pjotr PetroetiUsch laS den Briet und erstarrte .
Er begann sich b - 6 Wie » ub Mas ins Gedächtnis
Mvück' urn ' en . ii ’ bfr entmann sich : Katherina Wa -
M« wna hatte - wr ' . Briefe erh ' l ' en, aber nicht ge -
M- von n^ ' n . U^ rh ' nv h' tte sie sich verdächtig
betragrn :

" '

und ver ' a
fft es also
Mm

o' va ' i ' - m: " «r als früher zur Mutter

£ Hir steine Ausgaben „ Damit
Efcĝ . dgchts Pjotr Petrowitsch . „ Eine

ys >V ich üiit am Busen gewärmt . 4 . .

Aber es tut nichts . Ich werde nicht zulassen , daß
sie ihren Spott mit mir rveibt . Ich werd : ihr
nach ' püren und sie auls Maul schlagen . Tas wird
das Ende vonr Liede sein . " '

Am Sonnabend , den 29 . Juli , schützte Pjotr I
Petrowitsch Krankheit vor . Er legt « sich aufs Sofa
und beobachtet « ' eine Gattin . Aber sie war . wie
immer , mit denr Haushalt beschäftigt . Gegen
Abend jedoch ragte sie: „Pjotr Petrowitsch , ich
muß zur Mutter gehen . Meine Mutter ist gefähr¬
lich erkrankt . "

Sie puderte sich die Ms « , setzte den Hut in
bett Nacken und war fort . Pjotr Petrowitsch
kleidete sich eiligst an , »ahn » den Stock in die linke

Hand , zog die Galoschen an und folgte der Iran .
Er kam in deit Garten der Arbeitenden , schlug
den Kragen hoch , um nicht erkannt zu werden ,
und ainq auf den Wegen umher .

Plötzlich sicht er — am Springbrunnen sitzt
seine Gattin und blickt aufnterksam iit die Ferne .
„ Ah, " sagt er , , ^ uten Tag . Sie ertvartei » wohl
Ihren Liebhaber ? Sieh nral einer an ! Ihnen ,
Kathcrina Wasiljewna , aufs Maul zu schlagen , ist
«in « Kleinigkeit . "

Die Frau bricht in Tränen aus . „Ach, " sagte
sie, „ Pjotr Petrowitsch , denken Sie nichts Böses .
. . . Ich tvollte es Ihne »» nicht sagen , ober ich
muß Wohl . " Mit diesen Worten zieht sie einen
Brief aus den » Aermel , in den » m traurigen
Tön- : »» davon - - «schrieben steht , daß nur sie, Kathe -
rina Wasiljewna , allein eine »» Mensche»» retten
kann , der unterzugehen droht und sich an » Ab¬
grunde des Lebens befinde ». Dieser Mensch be¬

schwört Katherina Waslljewna . ain Sonnabend

den 29 . Juli , in dri » Garte » » der Arbeitende »». ,p »
komn»e>».

Pjotr Pctrowit ' ch liest den Brief . „ Seltsam, "
sagt er . „ wer schreibt denn diese, » Brief ? " »Ich
weiß es »licht", antwortet Katherina Waslljewna .
„Ich hatte Mitleid , und deshalb kau » ich . " „ So, "
sagte Pjotr Petrowitsch , „ du W gekoinnren . Da

du nun gekommen bist , so bleib sitzen und rühr
dich nicht ! - Ich werde mich hinter den » Spring -
bnlnnen verbergen . Ich will »nir den Kerl on -

' ehen. Ich . will ihm die Sailen bearbeiten . "

Pjotr Petrowit ' ch verbirgt sich hinter dem

Springbrunnen . Ihm gegenüber sitzt die Gattin .
Sie ist bleich und atmet nur mit Mühe . Eine
Sturze geht dahin — niemand kommt . Nock » «ine
Stunde - — wieder niemand . Da komnit Pjotr
Petrowitsch h' ntter dem Spriu ' brunnei » hervor .
„ Nun, " sagt er . „heulen Sie nicht, Käthe » i >ra Wa -
siliewna ! Da hat okm : Zweifel jemand keine »»

Scher ' mif uns getrieben . Gehen wir nach Hause .
. . . Schluß mit den » Spaziergang ! — Sollte etwa
Ihr Brüder , der - Halunke , seinen Spott mit uns
getrieben haben ? "

Katheriiw Wasiljewna schüttelt den Kopf .
. - Nein, " sagt sie, „dahinter steckt etwas Ernstes .
Vielleicht hat der Unbekannte vor Ihne »» Angst
bekommen und ist deshalb nicht herangekommcn . "

Pjotr Petrowitsch ' pie aus , faßte ' eine Frau
unter Len Arm und ging . Als die Gatten zi » Hanse
««kamen . bot sich ihnen ein Bild des Wirrwarrs
dar . Kisten und Kontoden Ware » » durchwühlt . die

Bügeleisei »»nlhergestrenlt , die Tcmnaschinc»». fehl ,
ten . — Ra » » b ! — Aber an der Wand wär ein
Kettel mit einer Stecknadel befestigt : „ Euch Hunds¬
teufel kann man auf kein « andere Weise aus den »
Hause herausbekolnuien . . ' Ihr sitzt fest wie die
Käu,ze . ' Aber Leine Garderobm . du alter Rettich ,
Passt », »nir nicht . Dein « Gestalt , du alter Rettich
— daß dich die Cholera hole — ist räudja und
»vinzig . Das ist gemein von dir . Deiner Gattin

jcdock» unseren tiefsten Bückling und - Handkuß . "
■D « Gatten hatten de »» Zettel gele ' en. Sie

stöhnten , etzten sich ' auf den Mßboden und heul¬
ten wie klein « Kinder . Dani » berechneten sic den

Prrlüsi — er hatte den Wert von ' etwa einer

Trilsiön PaPier »mbel.' ' - ( Antz dein Russischen übertragen, )

Wetterlatnstrophen lu NaNen .
Rom , 18 . Mai , AuS allen Teilen Italiens

worden von den Blättern schwere Gewitter , per -
bunden mi » Schneefall, Hagrlschla, -», Regen und

orkanartigem Winde gemeldet . So »vurde , nach
der „ Trrluna " ' bei Canossa eine Anzahl von

auf drn Feldern arbeitenden Landleutcn . die von

«irrem schweren G" n- ' t ! cr überrascht » vurden und

sich in ein « Hütte flüchtete »», vom Blitze getroffen .
Drei waren auf der Stelle tot , ' -Urei

andere erlit ^ n schwere Brandwunden . Die Hütte

wurde «in Raub der Flammen . Taselbe Blatt

berichte ' aus Livorno , daß eine Anzahl Schuler ,
di « im Freien ihrem Sporte nachgingen , ebenfalls

von einem festigen Gewitter überrasch : wurden .

Einer der SvorLIreibmden wurde v 0 ur Blitze
getötet . Aucb in Rom ging : »’ die ganze Nacht
Rcgenfälle in S ' röm ' ir nieder . In vielen Fällen
mußten d' r römischen Fc - uerivehre »» wegen
U e b e r s ch w e m m u nvo » Terrassen . Höfeii,
Wohnunaen und Keller »» helfens cingreife »». Der

Sachschaden in Rom selbst ist immens . Ein

schweres Nngliick ereignete sich infolge des unge¬
heueren S urines . nach dem „ Lavoro d' Jtalla " , in

Triest . Durch den fortwährend niedergehenden
starken Rc - >cn und die Stürme hatten sich di «

Sperren die den Zuaang zum Triester Freihafen
akfchlicßen. ' stark gelockert . Bei einem . be anders

heftigen Sturinwn ' de , der in Form einer Bora

austrat , fiel einer ter Flügel um und b r a ch
einem dort beschäftigten Arbeiter

die Wirbelkäule . Stürme . . Hagelschläge und

stark « Regengüsse haben nach dem „ Kiornale
i ?Italia " in Norditalicn an den Feldern ,
Wiesen , und insbesondere an den Obstbäumen un¬

geheuer » Schäden angvrichict . Bei Varese wurde

heute ein im Bau befindlicher Turm von 32

Meter - Hob : Plötzlich v 0 m S t u r m u m g e «

rissen . Drei Maurer wurden getötet
und vier mehr oder minder schwer verwundet . Der

Matcrial - ' chaden , der hiedurch angerichtet w»»rde ,
ist ungeheuer .

Prager Streiks . Gestern haben in Prag die

Bäcker gestreikt , gleichzeitig streiken die Ziegeleiar¬
beiter , was di « bürgerliche Presse zuin Anlaß einer

wütenden Hetze gegen die Arbeiterschaft benützt .
Insbesondere die „ Narodni Listy " und der , ^8c»t »
kov " — letzterer sogar in einem Leitartikel — tun

sich da besonders hervor . Ter „ Benkov " behauptet ,
daß der Streik der Zicgeleiarbcitcr niemandem

n»ehr schadet als den ärmeren Volksschichten , ins¬

besondere denjenigen , die wohnungslos sind . Daß
die Ziegeleiarbeiter auch ein Recht auf ein men¬

schenwürdiges Dasein haben , daß diese Schicht «
von Menschen , die unter bett unwürdigsten Ver¬

hältnissen lebt , wird von de »» Bourgeoisbläitern
gar nicht in Betracht gezogen . Nicht davon wird

gesprochen , daß die Ziegeleiarbeiter von ihren fei¬
len Profilen e was ablassen sollen , damit sich die

Ziegeleiarbeiter menschlich kleiden und ernähren
können , sondern »tur davon , daß die Wohnungs¬
tosen auf die Erwerbung von Wohnungen wer¬

den » varten müssen . Wenn der „ Benkov " so große
Sorge ll . ni die Wohiuingsloscn hat , dann hatte »»
die Agrarier ein besseres Wohnnngsgesetz schaffen
sollen , als jenes das die Wohnungskrije ins kata¬

strophal « zu steigern geeignet ist . — Krokodils¬
tränen vergießt auch das Blatt des Herrn Mini -

sterprösidentcn deswegen , weil cs a » n Freitag früh
keine frischen Semmeln in Prag gegeben ha ». Daß
die Bäckerejarbeiter einen Kulturkampf gegen die

gesundheitsschädliche . Nachtarbeit führen , auch das

übersieht , das Bourgeoisblai ' bewußt . Die Gele¬

genheit der z»vci Streiks h- enüyt übrigens die bür¬

gerlich « Presse , » im nach einmal an die Maifeier
der . Angestellten der cleltrischen Bahnen zu erin¬

nern , d: e sich angeblich gleichfalls gegen die Be -

völkcrung gerichtet hat . Als ob die Bevölkerung

wirkllch etwas dadurch verloren hätte , daß die

elektrischer » Bahnen am 1. Mai nicht gefahren
sind !

Ein Schulkind von einem Psassen zu Tode

mißhandelt . An » 11 . Mai starb im Sp. ' al in

Wiener - Neustadt der zehnjährige Sohr » des Ob¬
mannes der sozialdemokratischen Lokalorganisalion
in Hirn » int Burgenland , Stephan 2 cha » tel -
wein . In der Schule in Hir - m war einem

Schüler ii » der Klasse ein Maikäfer davongeflogen ,
als gerade der Pfarrer Johann Kircher ReligionS -
un' errich » hatte . Kucher . der für die Seele der
Knaben offenbar kein Verständnis hat , nahm die¬
ser» Bubenspaß sehr übel aus und als er den flie¬
genden Maikäfer sah , stürzte er auf den kleinen
Schatteltveii » zu und versetz !« ihm « in paar
Ohrfeigen . ' Als der Knabe beteuerte , daß er
mit dem Käfer nichts zu tun hast «, nahm der
Pfarrer Kuckier einen Stock und hieb damit den
Knaben so brutal auf der » Kopf » daß der Stock
zerbrach . Dann »varf er den Barben aus der Klaffe
und ließ ihn draußen auf den » kalten Pflaster
stehen , bis der Unterricht zu End « »var . Der
kleine Schastelweir » getraute sich nicht z>» . Hause
davon zu erzählen . Er klagte am nächsten Tag
über heftig « Kopfschmerzen . Der herbe - gerrifene
Arzt sendete das Kind als „tvphuSverdächt ' g" in
das Spital nach Wiener - Neustadt . Dort wurde
es eine Woche später wegen einer Blinddärmen ' -
Zündung operiert . Am 11 . Mai starb da » K nd ,
wie es heißt , au Gehirnbautentzündung . Ter Ba -
ter erfuhr von den Vorgängen im Religionsunter¬
richt und hat die Anzeige bei der Staatsanwalt¬
schaft in Wiener - Neustadt erstattet .

„Proletarische Bestechungspolitik . Das „ Mit .
teilungSblatt " der deutschen linke »» Kornmu -
nisten ( Richtung UrbahnS ) veröffentlicht in seiner
nettesten Nummer di « Rede Sinowjews , die
dieser in der Sitzung des Politbüros der KPdSU ,
in » Sommer vorigen Jahres gehalten hat . Da
hat sich Sinowjew über die englischen Gewerk¬
schaftsführer , die dem englisch -russischen „ Ein -
heitskomitee " angehören , wie folg : geäußert :

„ Einen Teil von ihnen haben wir gekauft »
in den Dienst genommen . Ich war nicht da¬

gegen , ( Tomski : Im Gegenteil , du jagtest , daß ich
dies schlecht mache . Nicht doch , das hast du gut
gemacht . Ich bin nicht dagegen , daß »vir , als pw -
lctarischen Staat , den „ Tenips " kaufen , daß wir
in dem oder anderem Maße in einzelnen Zöllen
einen sogcitannten „Arbeiter " - Fühvcr aus dei »
Trade - Unions abkanfcn , wenn es der Arbeiter¬

klasse nützlich ist . "

Di « cngli - ' chci» Gewerkschaftsführer tvcrdri »

Sinowjew und Tomski die Anttvort nicht
schuldig bleiben . Was soll man aber von einen »

„proletarischen Staate " stigen , der es ausdrücklich
für zulässig hält , sich solcher niedriger Methoden
zu bcbienen ?

Zwei Soldaten durch den Einsturz einer
Mauer tödlich verunglückt . In der Saroser Ort¬

schaft Navsin soll !« int - Hause des Gastwirtes Josef
Sperling eine Mauer demoliert werden . Wäh¬
rend der Arbeit stürzte das morsche Gemäiter drei
Meter hoch und fünf Meter breit plötzlich ein
und begrub unter sich die anstoßende Feldküche
des 4. Beraartillerie -Regimeitts , wo gerade vier
Soldaie » » beschäftigt waren . Zwei Soldaten
konnten >»ur mehr als L e i ch e n u»»tcr den Trüm¬
mern hervorgezogen werden , ein dritter
wurde im schwerverletzten Zustande
ins Spital überführt . Die Unicrsuchiiug ist im

Gange .

Das kostbare Lächeln . Daß Schouspic - lerinnen
ihre Augen und Beine versichern , gehört zu de »
alltäglichen Dingen . Miß F a y M a r b e, «ine be¬
liebte amerikanische Schauspielerin , ist aber »»och
einen Schritt weiter gegangen , indem sie bei einer

englischen Versicherungsgesellschaft iHv Sa -

cheln mit fünfzigtauscnd Pfund
Sterling versichert hat . Noch den Be -

stiimnuugci » der Polizze ist die Gesellschaft ver¬

pflichtet , iveitn im Verlauf der nächsten zehn
Jahre durch Unfall oder Krankheit dieses Lächeln
den Reiz der Anntut und gewinnenden Grazie
einbüßt , der Schauspielerin den vollen Bersiche -
rmigSbctraa zu zahle »». „ Mein Lächeln ist die
»verlvollstc der Gaben , die »nir Akutter ' Natur ver »

liehei » hat " , erklärte Fräulein Marbc dem Be¬

richterstatter eines Loiwoner Blattes . „ Es ist ge .
radczi » der Schlüffe ! und das Grundelement mei¬

ner künstlerische »» Persönlichkeit . Wenn ich dieses
Lächeln verliere , bin ich a l S K ü»»st l e r i n e r -

ledigt . Die -Herr«»» vor » der Bersichcritng waren

zunächst ratlos , als ich ihnen meinen Wunsch vor .

trug . Es gelang mir aber bald , ihnen zum Be -

wuhiVii » zu bringen , »velchen Wert d: eß : s Lächeln ,
das die äußere Ausstrahlung meines künstleri¬

schen Innenlebcits ist . für ntich und menen Be¬

ruf habe , und sic »nacht «»» dann auch weiter feilte

Schwierigkeiten , den Versicherungsvertrag , der

für sie ei »» Novum darsttlltc mit mir abtu ^chlie -
ßcn . " Was dann , tvenn die Dame da » Lächeln
auf einmal verl ' crt wie Nlarek das Bein ? . . .
Wenn sie den „Schlüssel ihrer künstlerischen Per -
söickichkeit " wegwirft und obne äußere Äusstroh -
luug ibres Innenlebens dasttht ? Wird die Ge¬

sellschaft zahlen oder vor Gericht zu bewei ' en ver -

süchei», daß sie doch » wch getviitnend lächeln kann ,
tvenn sie nur will ? . . .

Eine ganz anständige Bezahlung . Das „ Neue
Vielter Journal " arekde ». daß der russische Bcssilt
Schaljapin , der soebcit in der Wiener StacnS -

vpcr auf tritt , sür jeden Abend in Wien von
der StaatLoper 3000 Dollar bezieht ( das sind
eiwa 100 . 000 tschechisch «' Krönens.

. Jubiläum des Ne » v Aorker „ Forward " . Im
April fs ' erte der „ Forlvard " in New Doick fein
dreißigjähriges Jubiläum . In d- e ' er

Zeit ist das Tagblatt der jüdisch sprcche »tdcn Ein -

» vanderer in Anierika zu immer stärkerer Bedeu -

ku»»g aelanat . ES hat heute eine Auflage von
200 . 000 Exemplaren täglich und besitzt
rin zehn Stock hohes Geböttde in Ne » v Jork u»»d
ein weiteres großes Gebäude für die Bertvaltung
der Ausgabe siir Chicago . Die Organisation der

Ze' tung . die voi » der fleinen Gruppe von Soziali¬
sten gegründet »vurde , an deren Spitze ' Abrabam
Cahan stand , der das Unternehmen mit außer¬
ordentlicher Tatkraft durch die drei Iahrzehttte
geleitet hat , ist eine ganz eigenartige . Tas Tag¬
blatt war niemals das Organ einer Partei , son¬
dern ein sclbstänt ' gcs Unternehmen , dessen Ueber -

schüsse jedoch nicht den ' Aktionären oder Privatper¬
sonen zufließen durften , sondern satzungSgemäß
zullt Ausbau des Unternehrnens und zur Förde¬
rung anderer sozialistischer Zwecke bestimntt sind .
Tatsächlich hat der „ Forward ' ^ in großzügiger
Wei ' c der Arbeiterbewegung in Antcrika fiir ihr «
Presse , fiir ihre Bildnngsorganisalionen Hilfe ge¬
leistet und sich nienlalS auf die jüdischen Organi -
atioiten beschränkt , sondern auch die Bewewe -

aung anderer Narirmcn gefördert . Ter „ Forward "
.st zu einem der größten Arbeiter blätter der Welt

gelvorden . Er l »at Korraspo »»de»»tel » in allen Tei -

l e»»L«r Erde u»»d außerden » eine große illustrierte
So»»ntagsbeilage im Tiefdn »ckocrfahrc »t , die die

technisch vollendetste »» Rcprodnlkionen bringt .
Die eigene Tochter geheiratet . Aus K a sch a u

»vird gemeldet : Der Polizei in DioSgyör » vurde

angezeigt . Laß ein Arbeiter natnens Josef Bimbo
eine eigene Tochter geheiratet habe . Die Polizc »
wollte dieser 2lnzcige keinen Glauben scheitle »»,
doch alsbald erwies sich der «»» Richtigkeit . Bimbo

hatte «ine uneheliche Tochter , mit der er ei »» Ver¬

hältnis unterhielt , » veShalb sich seine Frau von

ihm scheiden ließ . Nach der Schcidirng beschafft «
sich Bimlbo falsche Urbntdcn , auf Gntitd der «»» ar

Parteigenilßl »! Batteigenosje
» » ft » u » Mo « « MftNrv

der

„Kinderfreunde ?"
wen « nitOt , dann tritt Bef .

„ Freundschaft ! "
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da »»n >«rnc eigene Tochter hoiratete . Dieser Eh « ist
bereits eäi » Kind cnr ' prosscn . Bimbo wurde ver -
haftet .

Die Kaschauer Rad ' . oautateure wollen streike «.
Die Kaschauer Radiohörer haben dem Gauonli
eine Denkschrift überreicht , in dar sie die sofortige
Einstellung der Kaschauer Sendung verlangen , du
ei »»c Schande der gaitzen Slowake » sei und außer ,
de»»t den Entpfana von Brün » » und Prag unmög¬
lich mache . Tie Radioantateure feien entschlossen,
zu streiken , d. h. die Konzessionei » zurückuigeben.

Ein Todesopfer der Römcrstädter Hochwasser¬
katastrophe . Zwei Tage »»ach der Hochwasserkala -
stroph « fiel in Röntcrstadt « in 14 j ä h r 1 g e r
Knabe in Las noch reißende Wasser . Der Junge
— eil » Waisenkind — » var dami ' beschäftigt eine »»
Strohkorb am - Wasser auszuwaschen , bei welcher
Arbeit er ausglitt , in das reißende Wasser fiel uild
sofort in den Flitte »» verschwand . Ei »»c Rettung
war unmöglich .

Ein ungewöhnlich heftiger Zytton wüieie im
Älärdwestcn Bulgariens . Ein ans der Donau
fahrendes österreichisches Schiff wurde durch dm
Wirbelwind an das bulgarisch : Ufer beim Dorfe
Tscherpoken , unwei : von Soinowit , geschleudert .
Zahlreiche Personen , sowohl von der Mannschaft
als auch Reisende wurden leicht verletz : . Ums Leben
laut niemand . In Westbnlgarien herrschen starke
Schneefälle .

ZugüungUick . Aus Warschau »v. rd gttneld «:
Auf der ' Schmalspurbahn , die von LeSita fit den Ost¬
mark « » zu dom »iördlichon Mili tär - Uebnng- lager
führt, , entgleiste Donue' rS: a-g ein Personcltzug , dcr
mit IM Militärpersönen beseht war . Die Wagen
lchobeu sich mit ungeh «irrer Kraft ineinander . Ein
Offizier > md 26 Soldaten »vurden verletzt , darunter
sechs schlver . Ein Berwinrdeter ist iu - wi ' ö' en <it >
starben .

MU dem Auto iuü Schlafzimmer . In der Aach
von U» garisck : - Hradisch , in d: r Orckchast
Zlcchov ereignete sich ein . ganz ungewöhnlicher Auto¬

unfall . Dor : fuhr gegen Mitternack » in raschem
Tempo ein ' Auto , in doin sich drei Personei » befanden .
Bei « wer Biegung ployte die Pnemnacik ein - s .Hin¬
terrades , das Ailto stieß hiebei an di « Mauer des
Hauses eines gewissen Franz dvec , durchbrach dies «,
fuhr mit dem Vord ' neil in daS Schlafzimm - u deS
Ehepaares und schleudert « bei dem Anprall da » Bett ,
worin das Ehepaar schlief, zur Seite . Hiebei wurde
das Ehepaar aus den Betrei » g: - worfrli . Das Nach¬
spiel , de » welchem die Passagier « des Autos mi » un¬
bedeutenden Verketzmigeit d ^ vonkamen , wird vor t ^' -
»ich : seine Beendigung finden .

Reiche Strumpfbeutr . In der Nacht zum- Tau -
nerSvag dvmtgen Einbrecher in Berlin in die

Strmtchfwaremgroßhandlung von Alb . Ephraim ,
sohn und erbeuteten Strmnviwaren im Werte von
mrnd 8000 Mark . Mi » ihrer Beute konnte »» die Tick ' ,
d' e vom Dach aüL einiarstio ' cit w- r - n . unerkannt ent »
kommen .

Brandstiftung in Berlin - Moabit . In d . m großen
Berliner KrimknalgerichtSgebäude in
Moabft wurde m den Abendstunden des Mittwoch
eite dreist « Brandstiftung verursach : . Beamte der

StaatSanwaltschasr , die lange noch Tienstschluß noch
täiig waren , nahnten plötzlich einen starken Brand¬

geruch getvahr . An 2 Türen zu Zimmern der Staats -

änwaltschaft war mit P ' trolenm getränktes Holz auf -
aeschichim und ailgezünde : worden ; auch die Türen
selbst waren mit Peno ' loum übergossen . Der Brand
konMe rasch gelöscht tverden . E' ne sosort vorgcnom -
»neu « Durchsuchung des GerichtSgobäirdas nach dem

Brandstifter blieb erfolglos . Die Ermittlung ergab,
daß der Brandstifter bei seiner Tat gestört wurde .
Eine dritte Tür , die ebenfalls mit Petroleum begossen
toar , konnte er nicht mehr anzünden . ES unterliegt
keinem ZtveifA , daß der Zweck der Brandstiftung
die Zerstörung von Akten der ÄtaatLauwalttchast
war . Bon dem Täter fehl » einsttveilen jede Spur .
Auf die Erg reif img des Täter » ist ein - Bec - »»—n. '
von 500 Mark auSpesetzt .

Bon d*r Deutschen Hauplstelle für Kinderschuh
und Jugendfürsorge . Die höurlge Hauvtver -
s am ml un g findet Sonntag , den 29. Mai um

halb 14 Uhr vornrittagL im Deutschen Hcuie in

Prag, . Zimmer Nr . 4, statt .

SoitMags - Bergnügungsschnestzug ab Prag nach

Auffig - Bodeubach . Mit 15 . - Mai fährt jeden Sonntag
bis 15. August ein BevanüguugSschn ' ellzi »g mn IM

Uhr früh von Prag Mas . - Bhf . nach Aussig und

- Bodenbach . - Dieser BergnügungSschnellgng trifft in

Aussig 6. 57 Uhr ein und es hat di « -Sächsisch-Böh-
m' sche DLMPfschijfahrts-?lktiengesellschast für einen

sehr günstigen Anschluß ab Aussig nach Bodtnbach -
Tet- schen^Herrnskretschen -Schaitdäu - DrcLden dadurch
sjt,sorgt , daß daL Schiff früh 7. 10 Uhr ab ' Anssg
iallvärts fährt .

'
Dieser ' geschaffene Anschluß bi itt

eine sehr günstii ' -e Gelege »heft fiir «in « Dampsec -
fahrt auf der Eibe ,
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« « e gemeintuirif ^ ofm ^ e « Srohtat .
Lm 14. Mal wird die Stadt Berlin ihr nvn

errichtetes Gwßkraftwerk in RminnelSburg in Be -

trtab nehm: ». Sein Schöpfer ist der leider verstör -

benr Ingenieur Klingeulberg , der einer der Gr Men

tat Reiche der Technik war . Nach ihm hat die Stadt

die neue Riefenanlaee „ Großkraftwerk Kl i n-

genberg " benannt . Es ist das größt « Kraft .

wert EvropaS , ja der Welt .

Bmn Großkraftlverk in Ruinmelsburg bat « ran

seit Jahren viel gehört » nd viel gclcseir. Trotzdem

dürft« «r dem Laien schwer fallen , sich «in Bild von

dem Wunderwerk ' zu «rachen . Ter erst « Ausbau

umfaßt drei Haupttitrbincn mit einer Maximal ¬

leistung von j « 80 - 000 KW ; dazu treten drei

Rorwärmcrturbin. ' n, für den Hausbedarf , mit einer

Stiftung von fe 10 . 000 KW . Di « Dampserzeitgtnrg

gcht in 18 Kesseln , sogenannten Grvßdampferzeu «

gern , vor sich, die 17 Meter hoch sind und je ein «

Heizfläche von 1750 Quadratmeter , eine Dampfspan -

nuag von 37 . 5 Atm . und - 125 Grad Ueberhitzuny

verfügen. Ein « gesondert « KehlenaufberüttuuKsan -

lag« umfaßt sechs Pcitdelnrühlcn , in denen die Kohle

zu feinstem Puder zermahlen wird . Per Schiff und

Dagwn wird di « Staubkohle auS Lberscklcsien ,

Rheinland « nd Westfalen , teilweise durch «inen von

der Spree auS angelegt : » Stichkanal , in die Bor -

bereirung geschafft , von wo sie durch Druckluft in

di« ungeheuer großen Oefen gepreßt und restlos ans -

gewertet wird . Der Heizer , auf den der Nam « Hand ¬

arbeiter nicht mehr zutrlsft , ist ein Mann , der an

« wem Tisch sitzt « nd aus Grund optischer Signale ,
von « inan LOO Meter entfernten Raum « gegeben ,
di« Oefen reguliert . Erforderlich ist nur ein Hetzer

je Schicht. Während in Zschornewitz , - a - annähernd

nm 50 Prozent der im Zklingeirbrrg erzeugten Ener »

gi« liefe «, früher noch 1200 Mann Bedienung er -

ferderlch waren und jetzt , « ach der Umstellung ,
immer noch 750 Mann Bedienung notwendig sind ,
kommt man in NnnunelSburg nnt 200 Mann aus .

kllltrdmg » dürfte « ü sich bei den dort Beschäftigter
am di « Elite der Großberliner Arbeiterschaft handeln .

Ein Bild von dem gewaltigen Ausmaße
wn. Klingenberg vermag in erster Linie mir di « Er «

imurung an die dort geleistet « Arbeit zu geben . Im
Sau und der Montage waren rinrd 4000 Arbeiter

in je drei Schichten beschäftigt . In ungefähr 5000

BaggoirS — 150 Güterziigrn zu je 60 to Inhalt —

wurde der Baumaterialienbodavf in einem Zeitraum
Mn 15 Monaten dem Werk zugoftrhrt . Heber
A. 000 Menschen hab : » in 90 verschiedenen Fabriken
den Baubedarf für da - Werk erzeugt und über 100

i ^rmen teilten sich in den Aufträgen für die Aus ¬

führung des Großkraftwerkes . Ein Wunderwerk der
Technik ist entstanden und tatsächlich sind auch, so »
wohl waS Technik und Bauzeiten anbetrifft , di «

bisher alt unerroichbar g « lktend « u

amerikanisch « » Leistung « « glat < über ¬

troffen worden . Zwei amerikanische Inge «
«teure , die eigens zur Besichtigung deS Werkes nach
Berlin « rkonmnen waren , stellt «» fest : „ DaS kann
kbnnika noch nicht " und warfen die Frage auf :
„ Wir kann Deutschland , das soeben erst
ei « « « großen Krieg verloren har , so
etwas bauen ' ? "

Die e» >uöglich war ? Zwei Kräfte komm »
hier zum Antdruck . Die «in « ist der technische
Impuls , der seit dem Zirsanomeubruch mnserer
Äinschaft und Währung durch Deutschland geht.
Ter deutsche Techniker hat durch das Werk

Alngenberg gezeigt , daß er noch konstruieren , und
der deutsche Facharbeiter , daß «r noch in
di« Höhe bauen kann . Man muß bedenken , daß daS

Hochhaus ln Klingenberg mit 42 Metern die Spree
weit überragt und di « Rirsenöfr », in denen Straßen ¬

züge Platz finden konn . ' n, in einer Höhe von rund
L> Metern liegen . Die Leistung ist insbesondere des »

halb doch zu veranschlagen, als der dcinsche Arbeiter
seit Aut- bruch d«S Krieges nicht mehr mich nur in
ähnlichen Hock»auSführimgcn tätig war . TcMveisie
mutzten die verwendeten Monteure erst zu diesen
Arbeiten ausgebildet werden . Andererseits ist «S die
Stadt Berlin mit ihrer roten Majori -
rät , die den genialen Plan Klin ^enbergS vcr -
wirklicht «; nicht, weil das rot « Berlin eilten techni¬
schen Rekord aufstellen wollt «, sondern well «S durch
seine WirrschafttberlMtirisse zu diesem Riesenbau ge -
zwuugen war . Eingefleischte Privatwirtschaftler ge¬
sichelt, daß in den Jahren 1923 und 1924 , wo sich
die rote Masoriiät in Berlin für den Plan Klingen -
bergS entschloß , kein privatwirtsch östli¬
ches Unternehmen an die AuSftchmnlg eines
solchen gigantischen Merkes denken konnte . Die Stadt
Bevkin , die städtische Regie , die so oft tökgesapte
Gemeinwirrschaft , hat aber diese Kühnheit besessen.
Sie stellte die Elektrizitätsversorgung der Millionen ,
stadi auf «ine neu « imdvor allen Dingen rentable
Grundlage . DaS war schließlich aber mir dadurch
ntäglich , daß dieses Berlin eine rote Majori ,
tär hatte . Berlins Bevölkerung kann stolz sein auf
daS Stückcheir SozialicmeiS , das sich im Waintzerwerk
an der Spree bei Rumnielsburg verwirklicht .

Wenn daS Werk vollendet ist, gilt eS auch der

Opfer der LVbeit zu gedenken . KRngeübevg ist «ms
Schlachtfeld der Arbeit gswosen . RÄen sei-
rrem Schöpfer Klingenberg , der trotz einer heftig »»
Lungenentzündung die Projektierung sortsehte und
dann iit wenigen Tagen d« r Krancheit erlag , sind
sechs Menschenleben zu beklagen . Dazu
kommen 40 Schwerverletzte , heule Krüppel , di « kein

Montqzvgerüst mehr besteigen werden und für die
di « Stadt Berlin eine besonder « Unterstützung in di «
Wege g«l «it «k hat . Zieht man «in anderes Riesen¬
werk der Nachkriegszeit , ; . D. di « Nflstmtdämm «, di «
Tairseitd « vo>t Mcirschenloben erforderte », zum Ver¬
gleich heran , fo nrag die Zahl der Opfer bei Klingen ,
berg gering erscheine ». Sie ist auch niedriger als bei

ähnlichen Bauten der Vorkriegszeit und listet unter
dem dmktschcn Durchschnitt . Mancher UnglückSsall
erklärt sich ohne Zwtifcl dadurch , daß der deutsch «
Techniker nnd Facharbeiter während der Krieger und

während der Inflation der Arbci : in der Hochnion -
tage frgnkd golvordcn ist . Sieht man aber die Un -

fallSaktcn dirrch , so ergibt sich, daß mancher Opfer
bet besserem Arbeiterscheiy hätte vermieden
tverden können . DaS ragende Wunderwerk an der

Spree soll deshalb nicht nur daS Hchelied der Technik
seiir , sondern auch «in sozialpolitisches
Wahrzeichen Gr den Schutz dcsjen ' z « n„ cuf
den sich di « deutsch : Techrrik gründet , deS deutsch . ' «
Arbeiters .

er keine Schadentersatzansprüche stell «
Strasvrrfohre » nicht anschließe .

Anzeige
itzerichi ,

und sich

Eerichlssaas .
Laschendiebe .

Prag , 13. Mar . Der Prokurist Max Ipp : n muht
nicht gerade sehr ersreitt gtivefti » sein , als er im
Auwmatrnduffrr Koruna " ein bclrgtes Brötchen
verzehren tvollte und zu seinem Schrecken di « Wahr¬
nehmung machte , daß ihm sein « Brieftasche mit
«inen « Inhalt « von K 4600 . — abhanden Lrkommen
sei. Er verständigt « di « Polizei , lind wahrlich ,
Respekt vor unserer Polizei ! Nach zlvei Tagen hott «
sie den Täler ermittelt , den lvegen ToschendiöbstahlS
im Deibrechcrallbum der Polizei gcfichrwu An ton
Seseik , der der Tat auch überführt wurde und
den DIäbstohl zugab . — Am Masarpkbahnhof be -
merklen Detektive , daß der wegen Diebstahls nicht
weniger als achtmal vorbestrafte Bcdkich K o ho U t
der Marie Dlkibrnü «inen größeren Geidü. ' lrag ein «
händigte . ( LS war mitten in der Nacht . Fräulein
' Atkibrnü bekarn den Auftrag . daS Geld auf ' , «heben ,
also nahm man auch diescS Pärchen in Haft . In¬
zwischen tvar «ine Anzeige ringelanfen . daß di « Woh .
mrng der Marie Kopecky in NnSla erbrochen
worden , sei und daß die Frau sorgende Gegenstände
vermisse : zwei wcrwolle Pelze , einen Dnwking , c : wa
50 Meter diverse seit «« Swffe , drei Tameichemtorn ,
X 1150 . — Bärgest » u. a. m. , im ganzen Sachen von
erlva X 8000 . — Wert . Frau Kopcckü war auf «nie »
Trick hereingefallen . ES «rfchicn ein junger Mann
in »ihrer Wohmrng , der ihr di « Botschaft brachte ,
daß der Schlchrnacher Fron Kopecky bin . ' , z » ihm
zn kommen . Während sie sich auf de » Wc,z machte ,
wurde sie auSgevoubt . Frau Kopecky erkanme in
Kohont mit alkr Bestimmtheit den jungen Mann ,
der sie auS chrer Wohnung geholt halte . Bor den :
Dreirichterfenat des Landesstrufgerichles erhielt üef .
Lik 18 Moncne schtvercn Kerkers , fein Konrplice Ko »
howr acht Monat « , die Stkibrnü wurde von dem Ver¬
dacht « der Hehlerei freigefprocheir , da das Gericht an -
nahm , daß sie in der Nacht , weil ihre Verhaftung
sofort erfolgt «, nicht Gelegenheit hatte , sich gu über

zeugen , woher das Geld staunne oder die

zu erstatten . Prokurist Jppcn erklärte vor
daß
dem

100 holländische Gulden
100 Reichsmark . . . .
100 BelgoS
100 Schweizer Franks .
1 Pfund Sterling . . ,
100 Lire ' . .
1 Dollar
100 französische Franks .
100 Dinar
100 Pcngös
100 polnische Zloty . .
100 Schilling

Wohnunftsaufknaeker .
Prag , 13. Mai . Die Marie Kryzlovü aus

Podol ist «in hübsches Mädchen . LI « ist so hübsch,

daß all « Pankratzer Diebe ihr « intimsten Freunde
sind, lind wie denn auch nicht ? Die Kryzlovü ist
nämlich die bekannteste Spezialistin im Anüraub : «
von Mahnungen . Sie arbeitet geschickt mit Nach ,
schlüsseln , die ihr chre Freunde machen öder sic »lockt
di « „ Mauer " , wenn die Freunde arbeiten , wie der

fachnrätmische Ausdruck für di « Dieickbranche lautet ,
wenn einer aufpoßt , während die andern drin arbei¬
ten . Auch diesmal macht « sie „ Mauer " , während
ihre Freunde Fosef Bohuslavicky , der scheu untzählige -
mal wegrn Diebstahls nnd Einbruch » in Pankratz
saß , mit dem Schuster , Karl Strauß , der auch
schon ein paar solche Delikt « mn Kerbholz ? hat , und
der Schneider Franz Fencl gerade wieder irgendwo
eine Arbeit verrichteten und Wohnungen erbrachen ,
wo sic >mr 8000 X Ding « herausholten . Bestohlen
wurde ein Lackierer , der in seiner maßlosen Auf -
regung , weil ihn di « Kryzlovü nm sein ganzes Hab
und Gut bestohlen hatte , der Kryzlovü vor dem Ein -
tritt in den Gcricktssaal eine solche Lhrfeige vor
der Bcrhairdlmrg gab , daß sich di « Kryzlovü die ganze
Bcthandlarng üb : r die Wang « hielt . , Sie beklagte sick
nicht einmal , die Ohrfeige erhallen zu haben . ES
ist ihr nämlich zwei Tgae vorher AergereS widcr -
sohvci «: Mr hat wogen anderer Diebstähle nicht
ireniger alü 15 Monate schweren Kerker » erhalten !
Jetzt nahm sie zu der Lhrseige noch die Ergänzurcgs
strafe in Enrpsang : neun Monat « , Bohnflavicky be -
kanc fünf Monat « , auch er hat diese Woche Pech
««habt , vor zwei Tagen erhielt er mit seiner Frcim -
din Kryzlovü 13 Monat « schweren Kerker , Fencl be -
k«: it acht Monat « inid Strauß fiinf Monate . Wie
di : Fäll « beweis : «, heißt «S anfpassen , weil di : Ein -
bnichc in d' c Wohnmvgm in letzter Zeit wieder em -
mal überhand nehm - n .

Devl ' enkurse
Prager Kurse am 18 . Mai .

Geld Ware
1349 . 25 1355 . 25
797 . 7Ö 801 . 75
497 . 50 470 . 51
047 . 75 1. 50,75
103 . 47 ' ' s 104 . 07 '
182 . 05 133 . 45

33 . 61 Vs 33 . 01 '
132 . 05 133 . 25

59 . 21 59 . 71
588 . 50 591 . 50
370 . - 370 . —
474 . 50 477 . 50

Volkswirtschaft .
Steige » der Kledchaudelstzretse .

Allein durch da » Steigen der RahrungSmittelPreis «.

Nach der Erhebung des statistischen Staat - ,

amtcs , die in Nr . 12 seiner „Preiüberichte " , Jahr -
gang 1827 , veröffentlicht wird , zeigt der Indez der

Lebenshaltungskosten in Prag für di « mittlere

Woche d « S Monates April 1827 ei » Steigen des

KleinhandelspreiSniveauS um ungefähr 0 . 7 %. Bei

einer fünfgliedrigen Arbeiterfamilie erhöhte sich
der Fuder bei Einrechnung de » Wohnung - Miet -
zinscS in allen , bzlv . in neuen Hausern und endlich

in deren Durchschnitte von März auf April I. I .
bei Zugrundelegung der DorkriegSbasiS folgender
maßen : bei alten Häusern von 738 auf 743 , bei

neuen voit 800 auf 805 , und im Durchschnitt beider

von 744 auf 748 , in Gold ( in derselben Reihen¬
folge ) : von 107 . 9 auf 108 . 6, von 116 . 9 auf 117 . 7

und von 108 . 7 auf 109 . 5. Bei einer viergliedrigen
Bcamtenfamilie ist dieses Steigen das folgend «:
von 699 auf 704 , von 736 auf 741 und von 703

auf 708 , in Gold von 102 . 2 auf 102. 9, von 10 . 76

auf 108 . 3 und von 102 . 8 auf 103 . 5.

Die Erhöhung wurde allein durch das

Steige » der Nahrungsmittelpreis «
hcrbcigcführt , denn die Preise der übrigen in den

Index einbezogenen Güter blieben unverändert .

Verteuert haben sich hauptsächlich di « Fette —

außer ausländischem Schweinefett , welche - etwa -

nachließ , weiter - Gemüse , nanientlich Zwiebel und

in Prag einigermaßen auch Eier .

Beim Prci - uiveau der Nechrung - mittel war
das Steigen in der ganzen Republik zu beobachten .
Tie Le be n - in i t te l i n di ee - ( Juli 1914 - -

100 ) weisen in allen während des ganzen Monate¬

besonders beobachteten Ländern nnd Städten —

außer Reichenberg , wo der Stand fast unverändert
blieb — eilte gewisse Erhöhung auf , und zwar
in . den Länder » von 0 . 3 % in der Slowakei , bis
l 7» in Mähren und Schlesien und in den Städten
von PluS 0 . 6 % in Pilsen , bis 2 % in Bratislava ,
während Reichenberg eine Senkung von minus
0. 1 % zu verzeichnen hat . Die erwähnten Indices
sind im April ( März ) l . I . die folgenden : für
Böhmen 934 ( 936) , für Mähren und Schlesien
895 ( 886) , für die Slowakei 927 ( 924) , für Kor

pathorußland 1042 ( 1032 ) nnd für die ganze Re

publik 923 st » 5) .

Durchführung der internationalen

fozialpolitischcn Uebercinkommen .

Am 2. Mai trat in Genf der Ausschuß zu¬
sammen . der in Gemäßheit mit Art . 408 de - Per -

sailler Vertrage - eingesetzt wurde . Dieser Artikel

verpflichtet die Staaten , welche internationalen

soz' talpolitisctnm Ileberciitkotmuen beigetreten sind ,
alljährlich über deren Durchführung an das In¬
ternationale Arbeitsamt zu berichten . Bisher

stehen 16 solcher Nebereinkommen in Kraft . Ilm
die wirksame und gleichmäßige Durchführung der
Ueberemkommen fcjtzustcllcn , ist ein « vergleichende
Prüfting der enigelausencii Berichte , die Festste!-
lung abweichender Auslegungen u>ld die Einho -
luiig von zusätzlichen Angaben erforderlich . Diese
Ausgabe wurde einem Ausschuß anverträur . Der
Ausschuß wird dem Berwaltung - rat des Jnter -
»atian ' aleii Arbeitsamts einen Bericht erstatten ,
der dann der 10 . Tagung der Internationalen
ArbcitSkonfcrenz — im Mai » nd Juni d. I . —

vorgelegt werden wird .

Lkdrmbelchreibuitg eines
Arheitrloleii .

Durch mciii « Gänge , ich inöchte fast

sagen, Expeditionen in jene fürelyerlichen
Gebiet « europäisch : » Mnmschnrutzeü , den er

auch in Prag gibt , stoße ich oft , mir zu
oft auf Menschen , die noch keineSwcgS von

Elend und Hunger , die sie « vduwen müssen ,
gang zugrunde gerichtet sind, ja , di « etwa -

bewundernswürdig Offenes , Klares , Frei¬
mütiges an sich haben , >vaS jenes himmel¬
schreiende Unrecht , das j : nen zutgaftigt wor¬

den ist, noch furchtbarer erscheinen läßt !
Besser als aller andere wirkt daS Zeugnis
eines schlichten , ftingen Arbeitslosen G. Z—k . <
der versucht hatte , seine Erfahrungen in

Stil imd Schlichtheit zu kleiden : eS ist «iit

solcher Versuch , den ich wicderzugeben als

Wicht anseh«. G F.

Ich übersetze ivörtlich aus den « Tschechischen:
„Durch die Schilderung dieser Tatsachen beginne
ich mit einer kurze» Beschreibung meiner Lebens¬
geschichte. Als ich sechs Jahre zählte , verlor ich
den Vater, in meinent siebenten Lebensjahre starb
die Mutter . Ich wurde ins Waisenhaus von
Mim abgeliefert, acht Jahre alt und das war im
Iah « 1915 . Bon hier aus schickte man mich ,14 Jahre alt , in die Lehre des Taschnerhandwer-
ket , welches ich nach 3X Jahren erlernt halt «
und so legte ich die Geselletiprüfiliig nnt sehr gu -tam Erfolg ab , tvie ich heute feststelle. Ta ich
mich , als ich ausgelerut hatte >«»« « inen Lohn
kümmert «, wurde ich als Geselle aus Verschnl -
dung des Herrn Meisters entlasseii nnd so, gleicl )
nachdem ich ansgelevnt hatte , alü mittellose
Waise ohne jede Unterstützung im Lebenslantps ' :

dem Schicksal ausgeliefert . Dies war im Jahre
1928 .

Auf meine schriftliche Bewerbung erhielt ich
einen Posten im Dorfe S . . . . bei Jung - Bunz -
lau , wo ich auf den „staatlichen Liefenlngen " ar¬

beitete . Nach sieben Monaten , infolge Arbeits -

ntangcls entlassen , 14 Tage ohne Posten , bekam ich

eine Anstellung in « Dorfe K . . . , ebenfalls bei

Jungbunzlau » von wo man mich nach gehn Ta -

gcn , wegen einer Verletzung in der Werkstatt , ins

Spital schaffte . Ich wurde operiert und blieb

sechs Monate infolge der Verletzung brotlos . Nun

fand ich schon schwerer wieder einen Posten in

einer Fabrik der Stadt L. Aber »iit Rücksicht auf
meine „ Jugend " und meine halbjährige Arbeits¬

losigkeit bot ntir der Herr Chef einen so niedrigen
Lohn an ( 120 K) , daß ich ans keinen Fall aiiskoni -

m« il konnte nnd genötigt war , den Posten aufzu¬
geben , denii Gläubiger , die gewartet hätten , gab
eS nicht und esien , wohne » , sich kleiden nmß ein

jeder . Ich wurde also , als ich um «ine wohl¬
verdiente größere Löhiinng nachsuchte , ent¬

lassen . So hand « lt da8 Kapital ! Um

Arbeit ; n suchen , ftihr ich iiach Prag . Nachdem
ich inich bis ans den letzten roten Heller veraus¬

gabt hatte , verkaufte ich, da ich nichts besaß , wo¬

von ich hätte leben können , all « „Resewekleider "
und schließlich zum Bettler licniiitergetommeii ,
ging ich in die Fremde , allerdings ohne Bewilli¬

gung , denn man gab mir «rotz meines Gesuches,
keinen Reisepaß , mit Rücksicht darauf , daß ich

ineine Assentierungen noch nicht hinter mir l )atte .
Als Soldaten benötigt » ns der Staat , anderswo

Existenz zu suchen , gestattet er nichr , wenn er sich

schon nicht oaruni kümmert , daß der Staatsbtir -

ger zn Hause zn bleiben , im Stande wäre . Ueber

„derlei Dinge " niacht er sich feilte Sorgen . Ich

vanderte über Böhmen , Mähren , die Slolvakei ,

Ungarn . Kroatien nach Serbien und dann über

Ztroatiett nnd Oesterreich wieder zurück ; nnr daß

eine Existenz iit der Fremde ohne staatliche Be ¬

willigung nicht möglich ist . August 1925 zurück -
gekehrt , als die Arbeitskrise wieder gestiegcit >vor ,

sah ich mich genötigt , nach Erledigiing meines

Assen' ganges , im Fmhjahr 1926 wieder in die

Freiiide zn ziehen . Diese „ Bagabundagcn " jen¬
seits der Grenzen nnseres Landes itinßte ich itntcr -

nehmen , weil man nämlich eher in der Fremd «
den Uiiaiinehinlichkciten eines Arbeitslosen ent¬

geht , als bei uns . Als abschreckendes Beispiel
führe ich die Zwangsarbcitshansstrafen an . In
sie Zwangarbeitshäuser kommen nicht nttr die ,

welche Arbeit scheuen , sondeni mich die, ivelche
ständig Arbeit suchen imd gern arbeiten würden ;
aber sie sind ohne Wobnung . müssen sich tagsüber
in den Straßen der Großstadt henuntrcibcn und
tverden obdachlos ( da sie die 2 K für die Iltulna
nicht haben ) manchtnal auch in der Nacht von der

Polizeftvachc verhaftet , wegen Landstreicherei (!!)
zn „Arbeitshaiis " verurteilt , und zwar bis zn zwei
Monaten . Und tvofiir ? Für ganz nnd gar
nichts ! Nitr weil sie ohne Arbeit sind und

nirgends «ine Schlafstätte habet ! . Da ich in Frank¬
reich infolge der UnkenntttiS der Sprache nicht
bleiben konnte , waiiderte ich »ach Teutschland zu¬
rück, hielt ntich itn Deutschen Reiche vier Monate

auf , wo es >nir ivirklich schon besser ging . Ich
erhielt dort einen „Watiderschcin " zog von Nacht¬
herberge zu Nachtherbcrge und wenn ich auch ei »

Tscheche war , fand ich dock, unter allen immer
ante Freunde , erhielt ein anständiges Abendessen ,
Nachtlager und Frühstück , ehe ich weiterging . Das
dauerte solang , vis aufs Neue mein « Pflicht alü

Staatsbürger , ntich der Assentkontnrission zn stel¬
len , mich zurücksiihrte ; ich wurde aber in meiner

Hoffnung , daß die Verhältnisse in der Heimat
jvenigstens zum Teil besser geworden sein könn¬

ten , sehr enttäuscht uitd jo durchlebe ich jetzt zttr -
zeit die Krise der Arbeitslosigkeit mit vieleit ande¬
ren in jener bedaucrtiswerien Art und Weise , wie

ich sic beschrieb : Müde , durch Hunger geschwächt ,
treibt man , selbst in den kühlcii Nächten , ans den

Olasscn uinher , was der Gesundheit nie zuträglicki
ist . Was bleibt anderes übrig , als langsam abzu
sterben ! Was kann auch dieser so elende » Laa «
des Arbeiters heilend helfen ' ? Tas weil « « will

ich lieber allgemein sagen und nicht persönlich !
Warum erlauvt man uns nicht das AnSwandcrn ,
iveiin mit deut lieber ich » ß an Arbeitskräften auch
die ' Arbeitslosigkeit sinkt und damit in der Ta .

auch jene groß « Not . Es ist so auch der allerbeste
Arbeiter gezwungen , für die allerkleinst « Zahlung ,
die der Auftraggeber fordert , zu arbeiten und

dadurch verhilft er dem Kapital zu schnellerem
nnd größerem Wachstum nnd dazu Hilst auch dte

Regierung mit . Und ans dieser ganzen Not ent¬

stehen viele Diebstähle , Morde uttd Sclbsttnovde ,
wie wir sie in den Zeitungen erfahren . - Hai doch
so ein Arbeiter zudem noch Gläubiger , finkt durch
sie in Bcrschnldnna, dadurch verfällt er auch den

Folgen , die Schtikden zn tragen pslegen ( einge -
klcigt « Fordernngen ttttb Pfändungen ) und nicht

sc(t^i greifen ganze Familien zum ' Selbstmord
nnd uehnicn selbst die Kinder nicht aus . Ich
könnte tatsächliche Fälle auftihren »ind es ist geiviß ,
daß viele Selbstnwrde atif das . Konto der Not

koninien , oder des begreiflichen Lebensüberdrusses .
Tad ist kein Wunder , da der Mensch doch »ich :
aus Eiseit ist, unter dein Drucke der Not iitatich -
mal seelisch und körperlich zugleich vernichtet , sei¬
nen Lebcuskreuzwcg oft in einer genug schrecklichen
Weise beendet .

Man baiit iit Bysoöau eine einzige Nacht¬
herberge für uns , während man 100 im ganzen
Staate nötig hätte ! Wir rufen zur Regierung mn
«in größeres Interesse für das Arbeitervolk ! Baut
keine Luxuspaläste , sondern einfache Häuschen , in
denen die Familien « ine Zuflucht finde » . vürdef
und öffnet uns die Grenzen , damit wir abivandern
können : wir werden unser Brot wo ander - suchen,
ivenn wir es zu -HlUise nicht finden können .

G. Z —A .
( Deutsch von Dr . G. Färber . )
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Sin verfahr «« zur vrrbcssrrunq der Braun ,

kohl «. Durch em von der Alpinen Montangesell -

schaft auf einen » Sckmchic in KöfIach ( Steicr -
rnark ) eingerichtetes großssigiges Trockenkohlcnver -

sahren wird , wie die Wiener Blätter zu berichten

wissen,. eine wesentliche Verbesserung der österrei¬
chischen Braunkohlei » erhielt . Das Verfahren iiach

Professor F l c i ß n c r bringt eine lagerfähige
HauSbrandkohle , die sich auch als Kcsselkohlc
eignet , insbesondere bei der Stahlschmclzung in

der keramischen und in der Glasindustrie . Durch

das KohftntrocknungSverfabre » können rund

400 . 000 Meterzentner ausländischer Braunkohle
und 400 . 000 Meterzentner ausländischer Stein¬

kohle ersetzt werden . Die Köflacher Anlage der

öfdwveichischen Alpinen Montan A. - G. kann jähr¬
lich 600 . 000 Meterzentner T rocke nkohlc erzeugen .

Arbeiterbanken in den Bereinigten Staaten .

Die Zeitschrift Industrial and Labour Infor¬
mation " , herauSgcgcbcn vom Internationalen
Arbeitsamt , berichtet in einem der jüngsten -Hefte,
daß in den Bereinigten Staaten von Amerika

jetzt 36 Arbeiterbanken bestehen , um 5 mehr als

im Dezember 1924 . Die Ueberschüsse und Ge -

tvinnc dieser Banken betrugen Ende Dezember
1926 3. 8 Millionen Dollar , die Summe der Ein¬

lagen bezifferte sich auf 109 . 6 Millionen Dollar ,
die gesamten verfügbaren Mittel auf 127 . 4 Mil¬

lionen Dollar .

Ein Petroleumring zwecks Hinaussetzung der

Preis «. Die die „ Chicago Tribunä " erfahrt , haben
sich 12 amerikanische Petroleuinmagnaten auf
einen Plan Meinigt , durch den der großen Preis¬
senkung des Petroleums auf dem Weltmärkte ge¬
steuert werden soll . Sie wollen dieses Ziel be¬

sonders durch eine Bevmindcrung der Petroleum¬
produktion erreichen .

Prager Produktenbörse . ( Offizieller Be¬

richt Vom 18. Mai . ) Die heutige Produktenbörse
war durch ruhige Stimmung und ein ebensolches
Geschäft charakterisiert . Am Getreidemarkte ist die

AufwärtSbcwegung zum Stillstand gekommen , die

Tendenz war eher als flau zu bezeichnen , obzwar
sie im Preise nur bei Hafer zum Ausdrucke kommt ,

welcher heute bei einer Notiz von 203 bis 208

K 2 . — im Kurse einbüßte . Gerste lag fast geschäfis -
loS . Das Geschäft war am Getreidemarkte minimal ,

aus den übrigen Marktgebieten stagnierte es über -

Haupt . Der Besuch war auch für den Freitagsvcr -
kehr schwach .

Der Film .
Dir inttrnationalr Verbreitung von Arbeit « ,

filmen . ( Q, G. B. ) Ter daursche ReickSauSlchuß für

iozialislfchr BDungrarbeit ( Lindensiraße 3, Berlin
2W . 68) plant ein Unrernehenen , da », wenn ihn » die
I ' örl ' « Unterstützung guteil wird , die Propaganda der

Arbeiterbewegung aus der ganzm Welt in hohem
Maße fördern kann . Ter Ausschuß bc: E>sichtigt näm¬

lich , von diosailr Mona : ab in Zu ' amnlcnarbcit mit
einer Filmgescklcktcrf : wöchenrlicbe Ardeircrfttme her »
zuslellen , in denen Ereignisse in der Arbeiter - und

GewerlfckasiÄvrlt , Bilder von sportlichen Veranstal¬
tungen , di : Arbeit der Genessen,schsften , Arbeiter »

feste , Streiks , ' Aussperrungen , die Le den der Arbeiter
und die Möglichkeiten ihrer Beseitigung <nsw. gezeigt
werden . BereitS sind Arbeiierparuirn des Auslandes

zur Mithilfe aufgefordert worden . Auf diese Weise
hasst der ' Ausschuß di « AusführÄng solcher Filme
auch im Auslan . de herb «iznführen und die Arbeiter »
bcwegungen anderer Länder zu ähnlichen Deranswl -
« ungen zu ermutigen . Arbeiterorganisationen , die
von dieser nein : » Jiist ' tniion Gebrauch machen und
das neue Werk nitterstntzen wollen , sind gebeten , sich
mit r<bi . eer ' Adresse in Verbindung zu setzen . In die »

sttn Zuftnmrenhang mag erwähn : ' werden , daß der

italienische NegierrmgSvrrtreter im BerwaltungSrrtt
des Auwrirationalen Arbeitsamtes , Michaelis , zwei¬
mal die Organisierung eines internationalen Arbei »

terfilmdiensteS durch das Jntemarionale Arbeitsamt

vorycWagen bat . Daß «S nicht so wett gekonnt »«»
ist , ist wohl n. a. dem Umstand zuzuschreiirn , daß
sich die Arbeitervcrtrever gcgnlüber den von dar

italienischen Rggiernng damit verfolgten Absichten
skeptisch zergxn . Berwunberlich ist dies nicht , wenn
man weiß , daß man in Italien Himer Schloß und
Riaael kommen kann , wenn man sich erdreistet , die

Photr . " ' vhie eines Bettlers in eine illustriere « Zei »
Surrg zu setzen . Das International « Arbeitsamt be¬
schränkt sich vorläufig darauf , einen Katalog solcher
Filme zusammrizzustrllen .

Aus der Partei .
Deutsch « sozialdemokratisch « Bezirksorganisation

Prag . Dienstag , der : 17. Mai , abends 8 Uhr im

GewerktchaftshauS , Prag 1, Perötyn , Pirn ar »

Versammlung . Tagesordnung : 1. Bericht vom

Parteitag in Teplitz , 2. Parteiangelegenheiren und

freie Anträge . VutinmiieS und vünkilich . ' S Erschei¬

nen oller Mitglieder Wirtz erwartet !

ch ♦

Jugendbewegung . .
8 . I . Prag . Sonntag . den IS . d. M. Wan¬

dre ung . Treffpunkt bei der Endstation der 17 «

Elektrisch . ' » ( Baumgarten ) mir 8 Uhr früh . Füh¬
rerin Genossin Metzner . Mittwoch , den 18 .
d. M. « rster Spielabend im Freien . Treff¬
punkt um halb 8 Uhr abends beim TeniSbahnhos .
E<S wird unbedingt pünktlich bzrrrnrnn . Der Spirl -
abend findet ans der H e h i n se l statt .

Literatur .
Dr . I . Peter « : „Statistisches Handbuch btt

Kohlcniudustri « in der tschsl . Republik 1927 " , IV .

Jahrgang , PraiS geb . K 46 — In tfcheckrschrr LluS -

gäbe geb . K 42 . —. Bearbeitet «rief Grund der ver¬

läßlichsten Amtsquellen , enthält das Handbuch neben
einer Kohlurstattstik ein vollständiges , klar und zweck¬
mäßig angeordnetes Jnformatians - und Adressen -
matcrial betrefjurtz aller Bergwerke , Bergbehörden ,
Korporationen , Bergschulen , Anstalten et «. DoS

Handbuch ist «in wichtiger irnd unentbehrlicher Be¬

helf für Kohlemnduftrie und Handel . HerauSgegedcn :
Verlag „ Promechens " , Prag I. , Äozi 16.

KM und Wissen .
Der Etgenbetrieb bei Theaters der Stadt Eg « r

hat rin Defizit von — einer Biertelmillion . Wäh¬
rend der s- echsurowrligcn Winttrspielzett 1926/1927

hatte die Diadt Eger zum ersten Mair ihr Theater
in Eigenverwaltung übernommen . Der nunmehr
vorliegende Nechn. irugSabschlnß über diese Spielzeit
schließt mit einem Defizit von einer Biertelmillon
Kronen ab . Zur Tcckung des «- Defizit » ist eine

Gemeindoi - mlage von 40 Prozent notwendig . Ange »
sichts dieses Ergebnisses der Theatersührnng in Eigen -
bcttieb besteht bei den im Gemeindcrat vertretenen
bei d « Abstimmung ausschlgMhrnben Parteien
keine Geneigiheii , nochmals die Eigenvcrwalttmg zu
versuchen , so daß das Theaicr für die Wlutcrspiel -
zeit 1927/1928 wirdef zur ApSschreibtUtg i ' onnncn
wird . . . . .

Gastspiel Gisela Werbe,irk . DI « Men « Künst¬

lerin wird ab 20. d. M. im Ncuen 2hear « r >md in

der Kleinen . Bühne «in inehrabandliches Gastspiel

absolvieren , für tvelchcs sie ztvci Novitäten mitbriugt .
ES wird im Neuen Theater die Operette „ Glück
in der Liebe " von Michael Kraus ; gegeben wer¬

den , welche anfangs nächster Wocke anr Wiener Jo¬

hann Strauß - Theater mit Gisela Werbczirk ihr « hun¬

dertste Aufführung erlebt und in der Klenreir Bühne
wird die Gästin ihren großen neuen Schwankschlager

„ Hulda Pcss « l in Benedig ' t bringen . Kar -

t . ' nvorvcrkmrf ab Teinttag .

Zyklisch « Ausführung des „ Ring " . Richard

Wagner » „ Ring des Nibelungen " wird am 21. d. M.

mtt „ Rhe ingold " ( 160 —tl " beginnen . Sonntag ,
den 22. „ Di « Walküre ( 169 —3 ) ; Donnerstag ,
Len 26. „ Siegfried " <162 —2 ) und Montag , den
80 . Mai „ Götterdämmerung " ( 169 —11 . Für
den Zt ) kluü wird wiedevum ein besonderes Atonne -
nient zu ermäßigten Preisen ausg ^ Mbcn werden .

Kartenvorverkauf ab Sprmiaa .

Spielplan des Neue » Deutschen Theaters .
Samstag , 7 Uhr : „ Der Troubadour " . Sonn¬

tag . halb 3 Uhr : „ Garten Eden " ; halb 8 Uhr :
„ Wiener . Blut " ( 154 —2 ) Montag , 7 Uhr :
„ Freischütz " ( 153 —1 ) .

Spielplan der Kleinen Bühne . Samstag „ T c r
gefällig « T i « r r y" . Sonntag : „ T a r t u f f e" ,
„ Der zerbrochen « Krug " . Montag , Bank »

l - eonttenvorstellung : Konzert " .

Turnen und Soort
Der Prager DF8 . verM dar Profi »

Lager .
Ti « Generalversanmilung d : s Prager DFC . be¬

schloß mit großer Mehrheit , die Professio -
n a I m a n n s ch a f t, nach Ablauf - der Bertrq . re mit
d : n einzelnen Spielern , oufznlösen . Ausschlag¬

gebend sür diesen Beschluß war die anr letzten Sonn -

tag in Teplitz erhaltene Niederlage . In der Praxis
bedeutet dieser Beschluß nichts anderes als die
:>! nckk « hr zum Pseudo - AmareuriSmuS .

Bom Kurzstreckenlauf .
Der Kurzstreckonlau ' f « fordert neben einer guten

Allgemeindurchbildung d « S Körpers «ine kräftige und

schnelle BeinntuSknlakur . Auch möchte d: r Sportler ,
der sich ihm widmen will , «ine «. ' «wisse Portion

Eiiergi « mitbringen . Für den 100 - Meter - Lanf cig -
nen sich besonders dir kleinttt », kräftigen Laute , wäh¬
rend i : n 200 - und 400 - Mtter - Lauf die Langen , Seh .

nigcn gilt abschneiden werden . Tech gibt es hierfür
keine festen Normen . Nicht zu vergessen ist noch , daß
dabei die brrnflich . ' Tätigkeit ein niiibestinnnender

Fakwr ist. Jedoch wird selbst der in sedrr Brzichnng
am besten ouLgestatiele Sportl . ' r erst dann auf den

Höhrpunkt se ' ncr Leistungen kommen , wenn er tüchtig
trainiert . Jeder mnh zurrst den Laufstil beherrschen .
Daß dieser of : unterschiedlich vom „ Stillanf " sein
kann , wird jeher begreifen , d' r « nvmal bei «inein

Sportfest zu gesehen hat . Ter 100 und 200 - Mei « .

Läufer muß weiter den Start beherrschen , ist dieser
doch bei gleichtverrigen Konkurrenten ftir den Sieg
ausschlaggebend . Beim Schuß müssen die Läufer
aus d. ' ni S' . arilöch . rn fliegen , ohne dabei „ geinaust "
zu haben . Tie ersten Schritt « sind klein und zur
Erhaltung das Gleichgewichtes « iwaS breitbeinig zu
nehmen . Ter Körper darf erst nach enva 12 Meter
voll a»tz ' «richl «t fei ». Bein 100 >M: tc »Lauf setzl
nun «in Sieigernngslaaff ein , der sich bei « Noa 80
Meter in den Endspurt nmwandcft . Ti « letzten 20

Meier werden dann unter Aufbiot . irrg aller Kräfte
durchlairsen . Dabei darf der Kopf reicht in den Nak -

ken fall ««, auch muß der ganze Körper etwas nach
vorn geneigt bleiben . Kurz vorm Ziükbaud kann
man dann rwch einen mif gleicher Höhe lauftndcn
Gegner schlagen , tveim uw » blitzschnell di « Brust
bztv . die eine Körperhälft « vorwirst . Beim 200-
Meter - Lauf nniß der Schritt auf der Streck « etwas
länger geiwmmen werden .

Beim 400 - Mcter - Lauf , dem anstrengendsten aller
Kurzstreckcnläufe , kommt <S neben der Geschwindia»
keit auch auf die Airsdau « an . Es hat kernen Zweck ,
in » 100 - Meter - TemPo loszulegen ; daS haft selbst der
beste Läufer nur biS 180 Meter durch . Vielmehr
sollte hier «in StetzerungSlauf stattfinden oder zum
mindestens «in gleichmäßiger Tempo durchgehalten
werden . Auch möchte dies « Strecke nicht zu oft al »
Leistung gelaufen werden . Kurz « DteigerungSläuft
und Stilrimdcn leisten zum Training gute Dienste .
— Beim 400 - Mcter - Lauf spielt auch zum erstenmal
di « Taktik «ine gewiße Roll «. Trotzdem er m Bah -
neu gelaufen wird , sollte «in Kurvenlauf « seinen
Gegner in der Kurve überholen wollen , denn der
Jnnenläus « kann durch mäßige Geschwindigkeits¬
erhöhung leicht seinen Gegner abschütreln. Mit
zügigem Schritt und guter Haltung mutz man an
seinem Gcgirer vorbeiziehen . In den leltrnsten Fäl¬
len ' wird er « in : n Berftich mach : « , seinen Gegner
abznschürteln , selbst wenn er manchmal noch Kraft¬
reserven hat .

Nun mit Fleiß , ab « auch mit Vorsicht , ans
Training . B. Friedomann .

Di « Fußballer d«S 5. Kreis «- ( Arbetter - Turn -
und Spertvertzand , Aussig ) führen «in « Werbeaktion
durch , bei der jeder Verein versuchen soll , innerhalb
zweier . Monate einen neuen Verein der Bewegung
ziizu führen .

Der Leipziger Inrn - und Sportbund Hai in die¬
sem Jahr « bereit, - 36 . 000 neue Mitglieder — dar¬
unter 16 . 000 Fußballer — gewonnen . Der Zuwachs
an Kindern beträgt 26 . 000 .

Eine 12. 000 - Kilometer - Kannsahrt . Andrä Bour -
nisien ans Renan beabsichtigt in diesem Jahre d «
Flüsse Südamerikas mit dom Kanu zu befahren , wo¬
bei er eine Gcsamtstrecke von ettva 12 . 000 Kilometer
zunichzulcgen haben wird . Er will b :< Sein « hinab
nach Le Havre fahren , sich hier nach Panama ein¬
schiffen , und dann von Peru aus seine eigentliche
Kanufahrr beginnen , di « ihn durch di « südanverikani -
schen Flüsse und namentlich den Ainazonenflnß brin -
sitnd lvird . Sein « Fahrt wird in Buenos Aires ihr
Ende finden , nachdcnr er Gebiete berührt hoben wird ,
die bisher kam » noch von Weiß : n begangen worden
sind .

Mtttellrmgen ans dem Publikum .

Bas Beste ihr ihre Augen
liejert Optiker ^Deutsch , 2rag ,
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Ein Kinderlchreck .
Bon Andrö Girard .

Erinnerst du dich , lieber Bruder , an die ab¬

scheuliche Megäre , die uns in der Kindheit lang «
Zcft als Bonne aufgezwungen wurde ? Mürrisch ,
reizbar , mit einer unglaublich flinken Zunge , den
einen puffend , den andern stoßend , hörte sie vom

Morgen bis zum Abend nicht nrit dem Schelten
auf . Ihr Bulldoggcngcsicht , die großen hervor¬
quellenden Augen , die stets vor Zorn geweitet
waren , flößten uns damals eine unüberwindliche
Abneigung ein . Arme Seele ! Wir ahnten nicht ,
daß sich unter dem abstoßenden Aeußeren eine

Opfcrwilligkeit verbarg , wie sie nur selten mit
denr Tugcndpreis belohnt tvlrd . Sic zog auch
unsere Vettern aus , lebte ganz unserer Familie .
Und esnrs TagcS erzählst du mir , daß man sie tot ,

halb vcrhiuigert auf einem , Strohsack gesunden
habe , eines der vielen Opfer menschlicher Un¬
dankbarkeit . *

Tatsache jedoch ist, daß sie uns terrorisierte .
Sogar in ihren seltenen sanstcn Augenblicken ver¬

stand sic es , uns Angst einzuflößcn . Ta erzählte
sie Räuber - oder Geistergeschichtcn , erzählte mit

jener dramatisch - wilden Mimik und den Unge -
heuermienen , deren sic sich nicht entledigen konnte .

Der Reihe nach ahmte sie die Helden der Ge¬

schichten nach , hob oder dämpft « die Stimme ,
knirschte mit den Zähnen , bog die Finger zu Kral¬

len . Im Zwielicht , das die S ' ube erfüllte , «ah¬
nten die vertrautesten Gegenstände unheimliche
Gestalten an . Wir verschlangen ihre Worte , atem¬

los , von Schauern geschüttelt , eine Gänsehaut über

dem ganzen Leib . War die Erzählung zu Ende , so
begann von neuem das Scheinen . Die erschrecken¬
den - Helden der Märchen wilvden als Zeugen für
unsere Berruchtl ^it angerufen . sie karnen herbei -
gelausen , uin uns zu strafen . Der schwarze Mann

pochte , an die Tür , wollte uns holen . Der Riese
tam , um uns zn verschlingen . Und was den Knecht

Ruprecht anbelangte , der würde gleich mit uns I
erlig sein . Lebte er denn nicht ununterbrochen in

der schwarzen Kamnicr , die neben unserem Zim¬
mer lag und in die wir beide nie cinzudringeu
wagten ?

Zitternd und weinend flehten wir um
Gnade , und „dieses ein « Mal noch " verziehen der

schwarze Mann , der Riese und der Knecht
Ruprecht .

Aber „dieses eine Mal " kam allzu häufig . Es

ist ein Fehler , Drohungen zu mißbrauche ». Unsere
Angst , anfangs so stark , schwand allmählich ; die

Nachsicht der geheimnisvollen Geister machte nnS

kühn . War die Bonne nicht da , so wagte ich sogar,
über sie zu lachen ; deine schreckhaft « Gutgläubig¬
keit freilich Ivar entsetzt über mein « Frechheit . Ter

Riese verschlang uns nicht , der schwarz « Monn

steckte uns nicht in seinen Sack , und auch Knecht

Ruprecht verließ nicht , als Rächer , die dunkle
Kanrmer . Marie Gtrenon erfuhr nie von unseren
lästernden Sieben ; kein Vöglein zwitscherte sie ihr
zu , kein kleiner Finger klärte sie auf .

Nun waren wir bereits so dreist geworden ,
daß wir alle unS lächerlich erscheinenden Personen
imt den Namen unserer drei Schreckgespenster be¬

zeichneten . Ter alte General a . D. , »ein leiden¬

schaftlicher Esser , lärmend , rot , mit Fischaugen ,
war der Riese . Ter fette , gelassene Notar mit der

Knollennase, dessen behaarte Finger stets auf sei¬
nem ftcisen Hut einen kriegerischen Marsch trom¬

melte », war der schwarz « Mann . Und Knecht
Ruprecht — soll ich es gestehen ? — war der

Mann mit den fälschet» Augen , der listigen Miene

lind den buschigen Brauen , der . . . Herr Pfarrer !
Slch, wenn Marie Gnenon dies gewußt hätte !

Wenn sie gc. rhilt hätte , tveShalb wir bisweilen

tpic toll lachten ! Welche Empörung hätte sie über¬

kommen , tvclch heiliger Zorn !
Derart wuchset» wir mit Lachen und Respekt¬

losigkeit Hera » , ähnlich den Sperlingen , die an¬

fangs vor der Vogelscheuche auf dem Feld er¬

schrecket», daun aber frech die Halme leer picken,
die an deren Gowaud hängen geblieben sind.

Gin letzter Vorfall rairbie uns jede Zurück¬
haltung . Marie Gucnon war ausgegaugeir . Wir

tvarcn allein . Zufällig war die Tur zur dunklen

Keunmer nicht völlig geschlossen. Welche Ver¬

lockung bedeutete es , einen Blick in die Behausung
Knecht Ruprechts zu werfen , ein für allemal das

chauerliche Geheimnis zu erforschen , alle Ztveifel
zu verbannen , die Frucht vom Baume der Er¬
kenntnis zu pflücken , trotz der Gefahr eines rächeir -
den Unheils ! Ti « Gelegenheit war allzu günstig.
Mel » » - Herz pochte vor Begierde. , aber auch vor

Angst. Ach teilt « dir mein sündiges Vorhaben nrit .

Nach cmigem Zögern ließest d,r dich überreden .
Wir bewaffneten »rns , zöget » aus , den Säbel in

der . Hand .
Um uns zu ermuttgen , umfchrrttcn wir zuerst

di « Stube , laut ein kriegerisches Lied singend . Nun

gelangten wir zur Tür . Hch wagte einen scheuen
Blick . Dunkelheit , Schwärze . Zitternd schritt ich
weiter » verschob das Eindringen in die Kammer

für das nächsten »«! . Unser Gesang wurde lauter ,
drennal unrschritten wir t »och die Stttbe . Und

jedeSnial , tvenn wir an der Kammer vorbeikanien ,
öffne!« ich die Tür ein Stückchen weiter . Der

Lavm , den wir v«rt »rsachtcn , wurde unerträglich ;
eö bedarf eitles groß ' » Heldenmutes , nm gewiss:
Suggestionen zu überwinde » .

' Endlich aber »mißte ich mich entschließen ; wir

tvarei « - bereits ?, »»»» viertenmal vor der verhängnis¬
volle »» Tür angelangt . Los !

Verstlunnrt , keuchend standen wir in der

. Kammer , versuchten , das 0>iel >«imnis des Dunkels

zu durchdringen . Einige vcrschlvommen « Gegen¬
stände schienen in der Luft zu schweben. Teil Atem

anhaltend , vorsichtig , tat ich einen Schritt vor ; d>»

folgtest mir . Nichts . Aber jetzt , inmitten der Kam¬

mer , zeigt sich ilns der Knecht Ruprecht , reglos
mit abscheulichen , rollenden , weißen ' Augen. Wir

wollen fliehen. Doch schlingt sich etwas uin unsere
Füße , gewiß eine schauerliche Schlange , wir fal¬

len , dos Unheil ist über uns hcreingebrochcn ! Ein

schailerliches Kettenrafsilit , ein Stürzen von vie¬

len Dingen , dröhnender Donner . (Bestrnlin » das
Ende der Welr . ) Alles bebt , alles stürzt ein , ich
sehe, wie Knecht Ruprecht den furchtbaren Kopf
zu mir mederbeugt , ein triuniphierendeS Lächeln

auf dein Gesicht . Älit einem Schrei schließe ich die

Auge »» und warte auf den Tod .

Aber der Tod kam nicht . Nach einigen Minu¬
ten — wir glaubten , Jahrhunderte seien vergan¬
gen — herrschte Stille . Verblüfft darüber , daß
mich noch nicht der tödliche Schlag getroffen habe,
tvagtr ich, ein Auge zu öffnen . Ich traute meinen ,
Blick nicht, öffnete uun rasch das zweite Auge .
Dann aber brach ich in ein tolles Gelächter aus ,
das dir den Mut gab , ebenfalls die Augen zu
öffrien . Und nun lachten wir , lachten wir beide,
erholten uns von unserem Schrecken . Ein selt¬
samer Anblick bot sich uns dar : auf dem Fußboden
lagen die verschiedenartigsten Gegenstände : altes

zerbrochenes Spielzeug , abgetragene Stiefel Vve-
hangringe , leere Mediziuflafckie >r , was weiß ich.
Das ganze Itwentar einer Rnlnpelkamnier , das

unser freches Eindringen aufgestöbert hat ' «. Ein
alter Dcgenstock , der seine Scheide verloren baue ,

durchbohrt « eine Fächerpalnic , deren Blätter einen

heiligen Josef streichelten , der tlnglückseligerweisc
in einer Lcllache lag . Eine Fahne stak in eine »»

Loimtopf , ein Gebetbuch untärnttc eine Insekten¬
spritze . Und auf all diese » Dingen lag , das Gesicht
nach un. te >», die großen Augen weit a. ' .sgerisse !' . ,
ein duinnles , starres Lächeln auf dem t)icsicht, die

Kartonpuppe , deren sich Marie Guenon bediente,
»»>»« ihre . Hauben zu probieren nnb die unsere töd¬

liche Angst für den Knecht Ruprecht gehalten hatte .
Sväter erinnerte ich mich häicfig an diesen

Vorfall ans unserer Kindheit ; ich sehe in ihm ein

Symbol , das mich erfreut . Wie viele Utigebener.
Riesen , Knecht Ruprechts , mit denen wir geschreckt
werden , erweisen sich, aus der Nähe betrachtet als

Dinge , die einzig nnd allein -Heiterkeit und Lachen
vevdienen !

( Aus den » Frattzösischen von H. Znr Mühlen. )
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